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England und das Judentum 


Debatte im Ober- und Unterhaus 


Beide Häuſer des Parlaments haben ſich mit 
der Judenfrage in Deutſchland be⸗ 
* Im Anterhaus lag eine ganze Reihe 
von Anfragen vor. Die Stimmung des Hauſes 
war recht er re gi und ließ keinen Zweifel dar- 
über, daß jede Art von Antiſemitismus, was 
ja ariy ift, den Engländern unwilltom: 

eni 


In konſervativen Kreijen iſt man gegen den 
PER ikier: parasi ebenſo ſtark eingenommen wie 
) Die engliſche 
Regierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß bis 
m Sonnabend doch noch eine Löſung gefun⸗ 
könne, die das Inkrafttreten des 


werden 
Boykottbefehles der nationalſozialiſtiſchen Pare 


teileitung unnötig oder rflüſſig machen 
werde. — — oykott ausdrüdlich als eine 
— — N kg war, ungen, 
0 5 egeben ſein, wenn die in 
on und en. Städten ausgebrochene 
wilde rr und die damit verbun⸗ 
Hetze gegen Deutſchland einge⸗ 
ftellt werden würde. 


Bemühungen in dieſer R ng find im 

— angeſehene Juden aus Berlin 
und anderen deutſchen Städten ſind in London 
—— und haben die Fühlungnahme mit 
den engliſchen jüdiſchen Verbänden und ande⸗ 
ven intereſſierten Organiſationen aufgenommen. 


Sie haben hierbei gegen die Greuelmärchen 
Einſpruch erhoben und erklärt, daß der Boy 

Waren durch ausländi Juden den 

Fuer in Deutſchland nur ſchaden würde. 

me im Ausland betriebene Deutſchenhetze 

könne nur den Erfolg haben, die Lage der 

Juden in Deutſchland zu verſchlim mern. 


Im Unterhaus hat nun der 
Außenminiſter Sir John Simon 


auf eine Anfrage des Oppofitionsführers 
Sansbury m ilt, daß er mit dem 
britiſchen Botſchafter in Berlin in bindung 
tte, um angefihts der widerſprechenden 
e gen einen zuverläſſigen Bericht über 
die der ten. Ein anderer 
Abge Sir John Simon 
die Frage des jüdiſchen tionalismus und 
der Judenverfolgung vor den Völkerbund⸗ 
tat bringen folle. Sir John Simon lehnte 
dies ab, da kein Artikel der Völterbundsſatzun⸗ 
gen eine Möglichkeit hierzu gebe, auch nicht der 
von einem wei ee r aag N hevangezo⸗ 
gene Abſatz 2 des Artikels 11. Dieſer gibt 
edem Bundesmitglied das Recht, in freund- 
ftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit des Rats 
auf jeden Umſtand zu lenken, der von Einfluß 
auf die internationalen Beziehungen ſein kann 
= daher en — Mari das gute 8 
en zwi ationen, von dem 
Feen 3 — zu ſtören droht“. 


Sir Simon aber hi 
eine . en 2 lume 1 
keit der Heranziehung von Völkerbundsartikeln 
iter nicht aber auf irgendwelche Möglich⸗ 
d 
e 
der üblichen Wplemaliſcen Kanite. 4 


Auch im Oberhaus ſtand dieſelbe e 
Mr 3 b i fe Sag 


Lord Cecil 


ſorderte von der Regierung die Abgabe einer 
rklärung zu den Ereigniſſen in Deutſch⸗ 
nd und beſonders zu denen, die die Juden 
Viele Tauſende von Juden ſeien 
u nen Seiner Majeſtät des britiſchen Kö⸗ 


Migs und gehörten zu den friedlichſten und or- 
eirinen Se ern im Lande. Ereigniſſe in 
em fremden 


ande, die Unruhe und ee 
unter einer großen Menge von Leuten in 
gland erregt hätten gingen auch die engliſche 
Regierung an. Er wiſſe nicht, ob die Regierun 
s tun könne, aber das Haus würde dank⸗ 
bar ſein, wenn die Regierung eine beruhigende 
Erklärung abgeben könne. 


Lord Ponſonbi 


erklärte, in einem derartigen Augenblick befinde 
ei die britiſche Regierung notwendigerweiſe in 
ner ſchwierigen Lage. Wie er glaube, 
une niemand den Wunſch haben, daß die briti⸗ 
Regierung irgendeine Erklärung über Ereig⸗ 
e in Deutſchland abgebe, während eine Revo- 
tatſächlich im Gange ſei. 


Man brauche kaum zu betonen, daß eine Bei⸗ 
legung des Boykott⸗Konflikts aus außen: 
politiſchen Gründen zu begrüßen 
wäre. Die im Gange befindlichen außerordent⸗ 
lich ſchwierigen diplomatiſchen Verhandlungen 
bedürfen einer beſonderen Berückſichtigung. Wir 

lauben, daß eine Jeg e des 
Zoykottbefehls als ein Jeichen von Skärke 
für e . der Atmoſphäre, zur Aus⸗ 
merzung der Greuelpropaganda und zur Ab- 
ſtellung der Deutſchenheze im Auslande mehr 


beitragen würde als die Durchführung des 
Bonkotts. 

Die ſelbſtverſtändliche Bedingung bleibt natür⸗ 
lich, daß vorher alles dasjenige aufhört, was 
den Erlaß des Voytottbeſehls als eine Abwehr: 
maßregel notwendig gemacht hat. 


Lord Reading, 


der ehemalige Vizekönig von Indien, der in der 
Londoner jüdiſchen meinde eine führende 
Rolle ſpielt, erklärte, daß gegenwärtig in 
Deutſchland Aniverſitätsprofeſſoren, Richter, 
Rechtsanwälte und Aerzte nur deswegen ver⸗ 
folgt würden, weil fie der jüdiſchen Gemeinde 
angehörten. Die britiſche Regierung folle al le 
legitimen Mittel benutzen, um Deutſch⸗ 
land klarzumachen, was die öffentliche Meinung 
Englands hiervon halte und was das engliſche 
Volk darüber denke. Er müſſe der Regierun 
überlaſſen, ſich darüber klar zu werden, au 
welchem Wege dies geſchehen könne. 


Die Boykott - Anordnung 


Das Zentralkomitee zur Abwehr jüdiſcher 
wee ang ange topaganda asg 
0 e Anordnu ulius Streichers, die 
Sünden datiert ijt: r a 

1. Die Leiter der örtlichen Komitees zur Ab- 
wehr der jüdiſchen Hege und Greuelpropaganda 
werden t l von den zuſtändigen Dienite 
ſtellen der PO. ernannt. 

Als Leiter des Gaukomitees empfiehlt es ió, 
die Gauführer des Kampfbundes des gewe 
lichen Mittelſtandes zu ernennen, da biele 
paps mn tion 1 ihrer Senar t die 
notwendigen Unterlagen und Erfahrungen 7 
den Aufbau der Abwehrbewegung verfügt. Die 
er auf die perſönliche Eignung des 
zu rnennenden wird hierdurch ſelöſtverſtänd⸗ 
ich nicht berührt. 

2. Die Aktionskomitees (deren Mitglieder 
keinerlei Bindung mit Juden haben dürfen) 


ſtellen ſofort feſt, welche Geſchäfte, ren⸗ 
. anzleien uſw. ſich in Judenhänden des 
inden. 

3. Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellu 
ſelbſtverſtändlich um Geſchäfte, die ſich in i: 
ünden von Angehörigen der jüdiſchen Raſſe 
A Die Religion ſpielt keine 
olle 


Katholiſch oder proteſtantiſch getaufte 
ng ng oder Diſſidenten jüdiſcher 

nd im Sinne dieſer Anordnung 
alls Juden. ; 


4. Firmen, bei denen Juden nur finanziell 
beteiligt find, fallen unter eine noch zu trej- 
fende Regelung. 

5. Iſt der Ehegatte einer nichtjüdiſchen Ge- 
olig. Das ude, jo gilt das Geſchäft als 
i 


Raſſe 
ebene 


ſch. Das glei iit der Fall, wenn die 
e Süden. r . Nicht. 


6. Einheitspreisgeſchäfte, Warenhäuſer, Groß⸗ 
illalbelrlebe die in deutſchen se n be- 
inden, daen nicht unter an Boykottaktion. 
benjo fallen nicht darunter die „Woolworth“ 
Einheitspreisgeſchäfte. fe Firma ift ame⸗ 
1 und außerdem nicht jüdiſch. Die 
ogenannten „Wohlwert“⸗Einheitspreisgeſchäfte 

en ſind jüdiſch und daher zu boykottieren 


7. Die Aktionskomitees übergeben das Verzeich⸗ 
nis der feſtgeſtellten jüdiſchen Geſchäfte der 
SA. und „ damit dieje am Sonnabend, 
1. April 1933, vormittags punkt 10 Uhr die 
Wachen aufſtellen können. 


8. Die Wachen haben die Aufgabe, dem 
2 bekanntzugeben, daß das von ihnen 

berwachte Geihäjt jüdiih ijt. Sie haben vor 

— rien n die Pa ihme it i 23 
a vorzu n nen verboten. t: 
boten ijt — i Su — zu ſchließen, die 
Fenſterſcheiben zu zertrümmern oder ſonſtigen 
Schaden anzurichten. 
9. Zur Kenntlichmachung jüdiſcher Geſchäfte 
pus an deren Ein 2 7875 Plakate oder Ta⸗ 
eln mit gelbem 17 auf ſchwarzem Grunde 
anzubringen. 

10. Entlaſſungen von nicht jüdiſchen Ange- 
ſtellten und Arbeitern dürfen von den boykot⸗ 
tierten jüdiſchen Geſchäften nicht vorgenom⸗ 
men, Kündigungen nicht ausgeſprochen werden. 
Sind ſolche ſchon erfolgt, jo Jat die NGBO. im 
Zuſammenwirken mit der SA. für ihre Rück⸗ 
gängigmachung Sorge zu tragen. 
11. Die Aktionskomitees veranſtalten am 
greitas, dem 31. März 1933, abends in allen 

rten im Einvernehmen mit den politiſchen 
Leitungen aroße Maſſenkundgebungen und De⸗ 


| 


monſtrationszüge. Dabei find Transparente zu 
tragen mit. fölgender Aufſchrift: 4 

a) „Zur Abwehr der jüdiſchen Greuel⸗ und 
SAN 

b) „Boykottiert ab morgen vormittags zehn 
Uhr alle jüdischen Geſchäfte.“ 

n Großſtädten find die Kungebungen auf 
möglichſt vielen Pl. abzuhalten. 

12. Am Sonnabend vormit nd bis ſpã⸗ 
teſtens 10 Uhr die a mie in Ropfatt- 
aufruf an allen Anſchlagſtellen in Städten und 
Dörfern anzubringen. Zu gleicher au find 
auch Laſtautos oder noch beſſer an Möbelwagen 
0 Transparente in hier angegebener 

eihenfolge durch die Straßen zu fahren: 

„Zur Abwehr der jüdiſchen Greuel ⸗ 
be 

„Boykottiert alle jüdiſchen Geſchäfte“ 

„Kauft nicht in jüdiſchen Warenhäusern“ 

„Geht nicht zu jüdiſchen Rechtsanwälten“ 

„Meidet jüdiſche Aerzte.“ 

„Die Juden find unſer Unglück.“ 

13. de inanzierung der Abwehrbewegung 
organiſieren die Komitees Sammlungen bei den 
deutſchen Geſchäftsleuten. 


14. Im 7 gelten für die Komitees zur 
Abwehr der jüdiſchen Greuel⸗ und Bonkotthetze 
die Anordnungen der Reichsparteileitung der 
Howe (Aufruf vom . März 1933 im 


München, den 30. März. 


und 


gez. Streicher. 


In letzter Stunde 


Im heutigen Leitartikel erklärt das „Berliner 
Tageblatt“: 


Noch einmal wiederholen wir die dringende 
Mahnung an das Ausland, die Greuelpropa⸗ 
ganda gegen Deutſchland einzuſtellen. Noch ein⸗ 
mal wenden wir uns an unſere Leſer und Be⸗ 
richterſtatter im Ausland mit der Aufforderung, 
fie möchten alles tun, um die Greuelpropa⸗ 
ganda zu widerlegen. Wir verbinden 
damit den Dank an alle diejenigen, welche un⸗ 
ferer Aufforderung ſchon nachgekommen find und, 
wie dies ſchon erkennbar geworden iſt, auch 
praktiſche Ergebniſſe bei ihrer Arbeit erzielt 
haben. Wir wiederholen die Aufforderung, in 
dieſer Arbeit nicht zu erlahmen und ſie bis zum 
Ziele fortzuſetzen. An diejenigen Stellen im 
Ausland aber, die es vor allem angeht, richten 
wir die Erklärung, daß in ihrer Hand das 
Schickſal der deutſchen Juden liegt. 


Der Boykott, der für Sonnabend 10 Uhr vor⸗ 
mittags angeſagt worden ijt, ift eine Abwehr: 
aktion gegen die ausländiſche Greuelpropa⸗ 
ganda. Der Boykott iſt nicht befriſtet; ſeine 
Dauer hängt von der Dauer der Greuelpropa⸗ 
ganda ab. Hört dieſe auf, dann wird auch der 

Boykott aufhören. Das einzige, was das Aus⸗ 
land tun kann, um dem deutſchen Juden wirk⸗ 
lich zu helfen, iſt die Einſtellung der 
Greuel propaganda. 


In Zeiten der Not und Gefahr 
iſt das Land unſere Errettung und 
Wiedergeburt. Bismarck. 


Bismarckfeier im Rundfunk 


Die Reichs⸗Rundfunkgeſellſchaf! 
teilt mit: 

Am 1. April, dem Geburtstage des Altreichs⸗ 
kanzlers Otto v. Bismarck, veranſtaltet der 
Deutſchlandſender in der Zeit von 20 bis 22 Uhr 
eine Reichsſendung. 

Im erſten Teil von 20 bis 21 Uhr wird unter 
der Regie von Gert Fricke nach dem Manu⸗ 
kript und der Bearbeitung von Otto Heinz 
Jahn ein Hörbild in drei Szenen: „Ewi⸗ 

es Deutſchland“ (von Verſailles, über Ver⸗ 
filles nach Potsdam) geſendet werden. Die 
erſte Szene behandelt „Verſailles 1871“ (Grün⸗ 
dung des Reiches); die zweite Szene gibt einen 
Rückblick auf Berfailles 1919 (Friedensdiktat), 
und die dritte Szene wurzelt in der Gegenwart 
„Potsdam“ (Ausſchnitte des Staatsaktes vom 
21. März 1933). Für die dritte Szene werden 
Aufnahmen der Anſprachen des Reichspräſiden⸗ 
ten v. Hindenburg und des Reichskanzler 
Adolf Hitler verwendet. 

Der zweite Teil von 21 bis 22 Uhr bringt 
die Huldigung der deutſchen Jugend an der 
Bismarck⸗Warte am Müggelſee. Hierbei wirker 
mit: die Perg = Studentenſchaft. SA, SS. 
Hitler-Jugend, Bund deutſcher Mädchen und 
Bismarck⸗Jugend. Die Feierrede hält Reichs⸗ 
minifter Dr, Göbbels. Am Mikrophon wird 
als Sprecher der Jugendführer Baldur von 
Schirach tätig ſein. Die Sendung ſchließt mit 
dem gemeinſamen Geſang „Flamme empor“. 


Beginn der Abwehraklion 


in Berlin 


Berlin, 1. April. 


Die Reihshauptitadt ſteht bereits im Jei- 
chen des heutigen Boykotts gegen die Greuel⸗ 
hetze. Zahlreiche Laſtautos, mit S. A. beſetzt, 
durchfahren die Straßen. An verkehrsreichen 
Punkten halten jie einige Minuten. Redner 
ſprechen zu den ſich raſch anſammelnden 
Menſchenmaſſen und fordern ſie auf, den 
Kampf gegen die ausländiſche Hetze tatkräſ⸗ 
tig zu unterſtützen. An den Plakatſäulen 
prangen große Aufrufe an die Bevölkerung, 
nicht in jüdiſchen Geſchäften zu 
kaufen. Schon in den erſten Vormittags⸗ 

unden iſt feſtzuſtellen, daß zahlreiche große 

üdiſche Geſchäfte heute geſchloſſen 

bleiben. Die Untergrundbahnhöfe, Straßen⸗ 
bahnen und Autobuſſe ſind aus Anlaß des 
Geburtstages des Altreichskanzlers, Fürſten 
Bismarck, mit den nen der natio⸗ 
nalen Erhebung geſchm 


Boykolt nur heute 


Berlin, 31. März. (Pat.) In den Abend⸗ 
ſtunden hat die Lage der für morgen angekün⸗ 
digten Boykottaktion eine plötzliche Aende⸗ 
rung erfahren. Miniſter Dr. Goebbels er⸗ 
klärte Preſſevertretern gegenüber, daß die Reichs: 
regierung mit Befriedigung die Nachricht von 
einer Abſchwächung der antideutſchen 
Auslandskampagne aufgenommen hat 
und darin einen Erfolg des von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei verkündeten Boykotts der 
Juden ſieht. 


Deshalb hat die Partei beſchloſſen, 
den Voykott einſtweilen auf den mor⸗ 
gigen Tag zu beſchränke n. Die Boy⸗ 
kottaktion, die um 10 Uhr vormittags be⸗ 
ginnt, wird abends abgebrochen und 
bis zum Mittwoch vertagt. Wenn in 
dieſer Zeit die antideutſche Auslands⸗ 
kampagne aufhört, dann wird die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei die normale Lage 
in Deutſchlandwiederherſtellen. 
Andernfalls wird der Voykott am Mittwoch 
mit größerer Macht aufgenom: 
men. Die Reichsregierung erwartet, daß 
der morgige Boykott in den Nechtsgren⸗ 
Jen, unter Wahrung größter 
Diſziplin, gehalten ſein wird. 


| > Pojener Tageblatt « 3 
Cr ( 


Dr. Goebbels 
über die poliliſche Lage 


Berlin, 1. April. Vor den Amtswaltern der 
Berliner Barteiorganifation der NSDAP. ſprach 
Freitag abend Reichsminiſter Dr. Goebbels 
über die ae age. Die Partei, ſagte er, 
trage nun auf ihren Schultern den neuen 
Staat, den ſie niemals mehr aus der 
Hand geben werde. Dieſe Revolution habe 
die „unangemeſſen peinliche ir re vom No⸗ 
vember 1918 weggewiſcht. Der Sinn dieſer Re- 
volution liege im Geiſtigen. Sie werde die 
alten, überlebten Werke ſtürzen und ſie durch 
neue, beſſere Werke des Gemeinſchaftslebens er: 
ſetzen. Die Regierung wiſſe, ſagte der Miniſter 
weiter, daß einmal die Brücke zwiſchen Ar- 
Bette ein und Arbeiterſchaft geſchloſſen wer: 
en muß. 


Zum Schluß behandelte Dr. Göbbels die 
Greuelhetze des Auslandes und die Bontott- 
abwehr. Er ſorderte von ſeinen Parteigenoſſen 
*die Durcheührung des Bontatte die aller 
ſchärſſte Disziplin. Dem Auslande 
gtaetüyer erklärte er noch einmal, daß Deutſch⸗ 
land mit allen Völkern in Frieden 
leben wolle. 


Eine Mitteilung 
zum Boykott jüdiſcher Geſchäfte 
Berlin, 31. März. 


Zur Anordnung der Parteileitung der 
A du. teilt die NS BO. Gau Groß Berlin 
mit: 

Morgen, Sonnabend, 1. April 1933, haben fi 
alle 6 etriebszellenobleute 
in Verbindung mit den Arbeiter⸗ und A 
ſtelltenräten der e 
zellenorganiſation, die in jüdiſchen Geſchäften 
arbeiten, Schlag 10 Uhr vormittags mit den 
zuſtändigen Gefgäftsieitungen ins, Benehmen 

n, um eine zweimonatige Bore 
aller Löhne und Ges 
e Arbeiter und 


oll ten wider Er⸗ 

ar a0 

jo ift ſofort die Leitung der 
Groß⸗Be in Kenntnis zu 

feben, die dann die erforderlichen Maßnahmen 
reffen wird. piedi verlaſſen morgen, 
Sonnabend, or. Uhr alle Arbeiter 
und Angeftellte jüdiſcher Geſchäfte ihre 
i „um vor ihren Be n Pro: 
teſtkundgebungen den Boykott 


Le lee vunsyuffren. Jeitenge DA 
eke 5 zu n. ‚Zeitungs un 
ene Bert werden von dieſen An- 
ordnungen nur ere berührt, indem nur die 
Entlafjung aller Juden gefördert 
wird. nſchlie an dieſe Demonſtration 

ndet morgen, ‚415 Uhr nachmit⸗ 
eine Kundgebung der NGVO. im 
Berliner r tatt, an der ſich alle Werk⸗ 
täti Berlins ligen werden. Au fdieler 
Kundgebung ſprechen Miniſter Dr. Göbbels 
und der Gaubetriebszellenleiter Landtagsabge⸗ 

Johannes En gel. 
“ 


Berlin, 1. April. tl i t 
aasee KR inb sat, rem dient 
e deutſchſtã 

2 arbeiten, erſetzt rn 


Srühlings : Lied 


Komm, gib mir deine Hand, verlaß die andern, 
Wir beide wollen durch den Frühling wandern, 
Still miteinander durch ſein Blühen gehn. 


m Wandern lauſchen wir dem Lied der Lerchen, 
Melodien, die aus dem Blütenmärchen 
Dem ewig⸗ neuen Werdewunder wehn — — — 


Bis unſre Seelen wie der hling klingen. 
Sein ſpätes Echo wird als Quelle ſpringen, 
Wenn wir in müden Werktag ⸗Sielen ſtehn. 


Leo Lenartowitz 
——— 


Agues Sorma 


Erinnerungen von Arthur Kronthal 


Der praktiſche Arzt Dr. Dyrenfurth in 
witſch, 7 For ? des —.— 9 541 
Gerichts ⸗Sachverſtändigen 


Rar 


Dyrenfurth, erhielt im Frühjahr 1 einen 
Brief fetner Eltern aus Liegnik, in de g den 

unſch äußerten, die Freunde des es 
kennenzulernen. Da ich zu deſſen Freundes⸗ 
kreis gehörte, fuhr ich, ſeiner Bitte entſprechend, 
mit ihm nach ſeiner Heimatſtadt, wo damals 
die relativ miele „Niederſchleſiſche Gewerbe: 
Ausſtellung“ ft nd. 


Sn dem unter der Direktion Auerbach im 
Wilhelmsbad für die Dauer der Ausſtellung 


eingerichteten Sommertheater fiel uns in der 
Sufführung des Moſerſchen Luſtſpiels „Der 
Bibliothekar“ beſonders das reizvolle, anmu⸗ 


tige, friſche, natürlich⸗heitere Spiel einer kaum 
dem Kindesalter entwachſenen Mitwirkenden 
auf, die auf dem Theaterzettel als Agnes 
Gorma bezeichnet war. Durch die Eltern 
unſeres Freundes, bei denen die Sorma mit 
ihrer Mutter damals ein möbliertes Zimmer 
bewohnte, lernten wir noch am gleichen nd 
die jugendliche Künſtlerin, die eigentlich Agnes 
Martha Caroline Zaremba hieß, perſönlich 


| 


Die Pariſer Beſprechungen 
über den Muſſolini⸗Plan 


Frankreich unter dem Druck der Kleinen Entente 


Paris, 1. April. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, de 
J ou enel, trifft heute hier ein. Seine 
plötzliche Abreiſe nach Paris ſteht in 
unmittelbarer Verbindung mit den 
Verhandlungen, die in den letzten bei⸗ 
den Tagen mit dem Abgeſandten der Kleinen 
Entente, dem rumäniſchen Außenminiſter 
Titulescu, geführt wurden. 

Die franzöſiſche Regierung ſelbſt hat eine 
klare Stellungnahme zum Plan 
Muſſolinis noch nicht eingenommen, 
was auf Meinungsverſchiedenheiten unter 
den maßgebenden Miniſtern zurückgeführt 


wird. Titulescu ſoll einen ſtarken Druck 
im Sinne einer ablehnenden Haltung 
ausgeübt haben. „Echo de Paris“ macht 


dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom den 
Vorwurf, daß er den Inhalt des Muſſolini⸗ 


Planes gekannt habe, bevaret Mar. 
donald vorgelegt wurde, ja, daß er 
— gewiſſe Anregungen gegeben 
abe. 


Damit ift der Außenminiſter Paul- 
Boncour, der zu den Befürwortern 
des Paktgedankens gehören ſoll, bei den Ver⸗ 
handlungen mit dem Abgeſandten der Klei⸗ 
nen Entente in eine jhiefe Lage 

eraten. Jedenfalls werden in den nächſten 
Tagen ſehr wichtige Beſprechungen 
zwiſchen dem Abg A andten der Kleinen 
Entente, Paul⸗Boncour und de Jou- 
venel ſtattfinden. Die Tatſache, daß Titu- 
lescu nicht nach London geht, ſcheint 
darauf zurückzuführen zu ſein, daß Mac⸗ 
donald, wie es heißt, auf keinen Fall 
von der Unterſtützung des Muſſolini⸗Planes 
abgehen will. 


weiter hetze 


Zu welch ſonderbaren Auffaſſungen von den 
angeblichen Judenverfolgungen man ſich im 
Ausland unter dem Eindruck der falſchen Ge: 
rüchte vr t, zeigt eine Kundgebung der 
„für die Opfer des deutſchen Antiſemitismus“ 

tern in. Paris gebildeten Vereinigung, die 

nen anderen zum Vorſitzenden 1 als den 
ehemaligen Miniiterpräfidenten ainlene, 
und zu deren Mitgliedern der ehemalige Miz 
niſter Godart, der Baron Edmond de Roth: 
ſchild und der Großrabbiner von Frankreich, 
Iſrael Levi, gehören. Es wird darin die 
„Entrüſtung über die verbrecheriſchen Gewalt⸗ 
taten gegen eine völkiſche und konfeſſionelle 
Minderheit“ kundgegeben. 


Geſchäftsleute in Mülhauſen im 


Elſaß haben eine ähnliche Kundgebung veran⸗ 
taltet. Es handelt fih in der Hauptſache um 
ſraeliten. 


Auch in ihrer Entſchließung iſt die 
Rede von Barbarei, von Mifachtung der ele⸗ 
mentarften Menſchenrechte und was es jonit, 
noch große Worte gibt. 


Heute hat der Abgeordnete des 11. Pariſer 
Arrondiſſements, wo die wer jean z 
ſchäftsleute wohnen, Paul alingre, eine 
Interpellation eingebracht, in welcher 
der Miniſter des Innern über die Maßnahmen 
4 wird, um unverzüglich den de ütſchen 
Flüchtlingen, die ſich vor der politiſchen 
und religiöſen Verfolgung retteten, zu Hilfe 
zu kommen. Wie grotesk die durch ſolche 
Kundgebungen aufs neue erweckten Voritellur: 
gen ausſehen, ergibt ia beijpielsweije daraus. 
daß ſchon vor einigen Tagen in einer Rır.'er 
Abendzeitung eine „Enquete“ über die 
ifraelitiigen Flüchtlinge in Bus! 
veranſtaltet worden war. Der Berichterstatter 
tte das hieſige — 5 Armenheim Aufge⸗ 
ct und ganze zwölf aus Deutſchland ge- 
kommene arme Juden angetroffen. Die Ueber 
ſchriften waren nichtsdeſtoweniger ſehr dlar- 
mierend geweſen. Die „Flüchtlinge“, die ſich 
Paris als Zuflucht auserſehen hatten, gehören 
jedoch größtenteils ganz anderen Kreiſen an 


kennen. Ebenſo ihre Mutter, eine frühere 
Hebamme aus Breslau, die nach dem anne 
ihrer zweiten Ehe nun den Namen Belter, 
ef trug. Die hier geſchloſſene Bekanntſ j 
mit der Tochter führte in den folgenden Jah⸗ 
ren zu den Beziehungen, die die Grundlage der 
in dieſen Zeilen, geſchilderten Erinnerungen 
bilden. 
Im „Liegnitzer Tageblatt“ hatte Frau C. F. 
berichtet, die Gorma hätte damals die Frage, 
warum ſie ſich eigentlich ihre Garderobe jelol 
anfertige, dahin beantwortet: „Bei meiner 
kleinen Gage will ich nicht in koſt barer 


Kleidung gehen. Mein Ziel geht da⸗ 
hin, durch Fleiß weine Kunſt hochzubrin⸗ 
gen. No ſchmückt mich meine Jue 
gend ...“ uſw. Inhaltlich mag dieje Ant- 


wort zutreffend wiedergegeben ſein. Die direkte 
Rede dürfte aber doch wohl ein wenig anders 
gelautet haben. Denn ein ſo preziöſes Schrift⸗ 
deutſch (auf das die Wiener geſagt age 
„Redens doch net jo g'ſchwollen daher!“) wird 
der damals 15jährige Badjiih kaum geſprochen 
haben: ihr künſtleriſches Wirken auf der Bühne 
— nicht minder als ihr Scharm im Privat⸗ 
leben — beruhte ja gerade auf ihrer echten, 
wahren, ungekünſtelten Natürlichkeit. 


Ob Liegnitz, wie die dortigen Lokal patrioten 

annehmen, wirklich das erſte richtige Enga⸗ 

gement der nachmals jo berühmten Daritellerin 

war, iſt nicht einwandfrei feſtzuſtellen. Wenn 

mein Gedächtnis mich nicht täuſcht, wurde da⸗ 

mals erzählt, ſie wäre hierher nur zu dem 

Ausſtellungs⸗Sommergaſtſpiel mit einem Teil⸗ 
Enſemble des Theaters aus Görlitz gekommen, 
wohin ſie ſpäter wieder zurückkehrte. Auch 
Ludwig Barnay berichtet ja in ſeinen Er⸗ 
innerungen, er habe die Gormo, die vorher 
unter L Arronge im Lobethegter ihrer Geburts- 
ſtadt Breslau in Kinderrollen aufgetreten war. 
im Winter 1880 bei einem Gaſtſpiel in Görlitz 
entdeckt, jie 1882 in Poſen wiedergeſehen und 
fie L' Arronge jo angeprieſen. N er ſie nach 
anfänglichem Weigern für 270 Mark Monats⸗ 
gage verpflichtet habe. 


in Frankreich 
als ſolchen. die finanzielle und ſonſtige Hiyy- 
nötig hätten. 


Man wird ſorifahren 


Der en t das Organ der franzöſiſchen 
ſozialiſtiſchen Partei, veröffentlicht folgende 
Entſchließungen der Zweiten Internationale: 


„In ſeinen am 25. März 1933 gegenüber der 
Auslandspreſſe gemachten Ausführungen hat 
der Reichstagspräſident und preußiſche Miniſter 
des Innern Göring erklätt, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe in Deutſchland ſo lange 
nicht erſcheinen wird, bis die ſozialiſtiſchen 
Blätter der übrigen Länder ihre Angel fe 
Singeſtellt hätten. Das Büro der Arbeiter 
Internationale, das in Paris am 27. März zus 
ammengetreten ijt, erhebt in Abweſenheit der 
deutſchen Vertreter mit Empörung Einſpruch 
gegen dieje Erpreſſung. Es richtet die Auf⸗ 
merkſamteit der öffentlichen Meinung auf die 
Denic daß die gegenwärtigen rren 
Deutſchlands die Sozia okraten als nr 
nehmen in der Hoffnung, auf 1 1 Weiſe 
Ausdruck des internationalen e wiſſens 
zum e zu bringen. Dieſes Manöver 
wird vergeblich fein. Die Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale u hi es ab ihre Preſſe der Zenjur der 
Herren Hitler und Göring zu unterbreiten, Sie 
wird fortfahren, die Atte der Gewalt 
und der Willkür, die eine Verneinung der 
Grundſätze darſtellen, von denen ſich jede zivi⸗ 
liſierte Regierung leiten läßt. zu geißeln. 
Die Herren Hitler und Göring beſitzen ein ein⸗ 
faches und und ſicheres Mittel, um zu errei- 
chen, daß die ſozialiſtiſche Preſſe nicht mehr von 
einem Mißbrauch der Gewalt preche: keine 
Gewaltakte mehr zu begehen und keine Gewalt⸗ 
akte mehr zu fördern.“ 

In dem „Aufruf 
den Faſchismus“ der Zweiten 
nale werden alte Lügen aufgetiſcht. 
viel von „Terror“ uſw. die 


zum Kampf gegen 
nternatio⸗ 
So iſt 
Rede und von 


nitz traf auch ich ſie 1882 in Poſen wieder. 
Direktor des Stadttheaters war . dieſer Zeit 
Guſtav Scherenberg, der ſpäter in Berlin 
im Viktoria z Theater das Ausſtattungs⸗Stück 
pflegte, wie z. B. „Die Reiſe um die Erde in 
achtzig Tagen“ nach Jules Verne, u. a. Sor- 
mas Partner in den Luſtſpielen, deren happy 
ends ausnahmslos in der herkömmlichen Wer: 
lobungsſzene beſtanden, war der jugendliche 
Liebhaber Engelsdorff. Beide erhielten 
in Poſen ihren „dramatiſchen Unterricht“ bei 
dem Vertreter der Vaterrollen, dem pere noble 
des Stadttheaters. Albert Ellmen reich. 
Sein hohes Lebensalter im Fabre 1882 ergab 
ſich ſchon daraus, daß die 1845 geborene be⸗ 
rühmte Tragödin Franziska Ellmenreich 
ſeine Tochter war, die er ſelbſt, gemeinſam mit 
K. Devrient und K. Sontag, für die Bühne 
ausgebildet hatte. 


In dem 3 
Sorma erteilte, befolgt 


den 1 der 
sdorf 
erzählte, die ju 


e, wie mir Enge y 
4 ülerin ſtets getreuli 
die von ihr ſchnell erfaßten Lehren des alten 
Komödianten. Es zeugte aber für die immer 
wieder durchbrechende, nicht zu bewältigende 
Kraft ihrer natürlichen Begabung, a 
bald es ſich in der Probe und ber der Auffüh⸗ 
rung um die praktiſche Anwendung des im 
Unterricht Erlernten handelte, das einſtudierte 
. Pathos ebenſo vermied wie die 
ihr von Ellmenreich vorgeſchriebenen Geſten 
und mimiſchen Ausdrucksformen. ie Gegenſatz 
g ihrem jpäteren grohen Pariner Joſeph 
ur. ließ fie ji mals auch noch nicht auf 
eine intellektuelle Vertiefung in die Charaktere 
und Probleme der aufzuführenden Stücke ein: 
Von des Gedankens Bläſſe wenig angekränkelt, 
hauptſächlich geſtützt auf die intuitive Auf⸗ 
faſſung ihrer Rolle, gab jie fih vielmehr weiter 
wie bisher in ihrer völlig ungekünſtelten, durch 
fein Buchſtudium, durch keine pfychologiſchen 
Betrachtungen und feine Komödiantenregeln 
getrübten, friſchen, angeborenen Natürlichkeit. 


Bei unſerem wiederholten Zuſammenſein in 
Poſen legte jie uns einmal ihr „Poeſiealbum“ 


Zwei Jahre nach ihrem Auftreten in Lieg⸗ | vor, in das der von Scherenberg gerade da- 
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r von Toten und Hunderten von Ver⸗ 
wundeten, Mißhandelten und Gepeinigten“. 
Zum Schluß dieſes Aufrufs heißt es, daß alle 
der Zweiten nternationale angeſchloſſenen 
Parteien auf gleichem Boden vorge 

Aus den a lie in Deutſchland hätten die 
Arbeiter der demokratiſchen Länder die Lehre 
N daß es notwendig ſet, mit allen 

i 


In die öffentlichen Freiheiten 
zu verteidigen. 


Die engliſche Preſſe 
auf dem Wege zur Einſichl 


London, 1. April. Die engliſche Preſſe 
geist in ihrer überwiegenden Mehrheit das 

eſtreben, die Spannung zwiſchen der 
chriſtlichen Bevölkerung und den Juden in 
Deutſchland nicht durch weitere 
Greuelmärden zu vergrößern. 
Der offene Brief der in London lebenden 
deutſchen Journaliſten egen die 
Greuelhetze hat zweifellos ebenfalls an der 
ruhigen Beurteilung der innerdeutſchen 
Vorgänge Anteil. 5 


„Financial Times“ veröffentlichen einen 
ängeren Artikel ihres Berliner 
Korreſpondenten, worin dieſer auf Grund 
eingehender perſönlicher Rundfragen bei der 
jüdiſchen Geſchäftswelt enere 
ME gegen Gerüchte über Ein- 
griffe in das Privatleben oder die 
Geſchäftstätigkeit jüdiſcher Kaufleute Stel: 
lung nimmt. Der Korreſpondent betont, 
daß die anfänglichen Einzelaktionen unter⸗ 
eordneter, übereifriger Stellen, die gegen 
en Willen der Behörden vorgekommen ſeien, 


längſt beendet worden ſind. 


Republikauiſcher Schutzbund 
in Leſterreich aufgelöſt 


Wien, 31. März. 

Der ſozialdemokratiſche Wehrverband R ep u- 
blikaniſcher Schutzbund iſt von Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß aufgelöſt worden. Be- 
gründet wird dieſe Maßregel der Regierung da⸗ 
mit, daß der Schutzbund wiederholt zu Zuſam⸗ 
menſtößen Anlaß gegeben habe und nach einem 
in Tirol vorgefundenen Material Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt vor: 
bereitet hätte. Es ſind umfaſſende Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen getroffen, um Gegenkund⸗ 
gebungen zu unterdrücken. 


Wien, 31. März. 

Als Antwort auf die Auflöfung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Schutzbundes hat der Landes: 
hauptmann von Wien, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bürgermeiſter Seitz, die Wiener 
Heimwehr⸗Organiſation aufgelöſt 
und die Auflöſung mit Putſchvorberei⸗ 
tungen begründet. Die Heimwehr kann Ve⸗ 
ſchwerde bei dem Bundeskanzler einlegen, doch 
hat dieje Beſchwerde keine anfihichende 
Wirkung. Augenblicklich tagt der Miniſter⸗ 
rat. 

Die Lage iſt ziemlich ſchwierig, weil 
ein Teil der Regierungsmehrheit, der Landbund, 
auf dem Standpunkt ſteht, daß alle bewaff⸗ 
neten Organiſationen aufgelöſt 
werden ſollen, die Heimwehren ihre Mandatare 
aus der Regierung zurückziehen werden, wenn 
es bei der Auflöſung des Heimatſchutzes bleibt. 


würden. 


mals entlaſſene alte Cllmenreich ihr zum Ab- 


ſchied einige Berje eingetragen hatte. Sie bal 
terbei zunächſt meinen Freund, den dicken 
eferendar Joſeph J., ſich in dem Stammbuch 
mit einigen urſprünglich empfundenen, klugen 
Worten zu verewigen, aber ohne vorheriges 
langes Beſinnen und Nachdenken; alſo, wie ſie 
rekapitulierend jagte: „ſchnell und geiſtreich !“ 


Mein Freund widerſprach dem „junctim“ 
der beiden Vorſchriften: er könne nur entweder 
der einen oder der anderen entſprechen, und. 
um das Gebot der „Schnelligkeit“ zu erfüllen, 
müſſe er darauf verzichten, auch ý aige 7 zu 
ſein. So ſchrieb er denn unverzü lich nieder: 
„Ich — — jo wünſcht man — geiſtreich fein, 
och läßt man mir nicht Zeit dazu. 


1882. Sofeph J...“ 


Dieſe Stammbucheintragung wird die Sorma 
bewußt ſicher nicht lange im Gedächtnis be- 
wahrt haben. Unbewußt muß ſie aber in ihrer 
Erinnerung haften geblieben ſein. Denn für 
die „Erinnerungsblätter an das Ballfeſt der 
Mitglieder der Berliner Bühnen“, das am 
14. März 1885 im Berliner JentralsHotel ſtatt⸗ 
fand, ſchrieb ſie auf das zwölfte Blatt: 


„Ich möchte gern geiſtreich ſein, 
An ich habe keine Zeit dazu. 


Agnes Sorma.“ 


Daß ich unüberlegterweiſe ſie damals im 
Geſpräch an die urſprüngliche Faſſung des von 
ihr variierten Ausſpruchs erinnerte, hatte fie 
anſcheinend zunächſt peiplich berührt. Die 
Mißſtimmung darüber e aber ſpurlos 
m am gleichen Abend. Und als ich ihr im 
Auguſt desſelben Jahres beim Sonnenaufgang 
auf Rigi⸗Kulm und dann noch an verf iedenen 
anderen Orten der Schweiz begegnete. führte ſie 
mit mir die konventionellen Touriſtenunterhal⸗ 
tungen zwiſchen alten Bekannten wieder in 
ihrer gewohnten, unbeſchreiblich 
Liebenswürdigkeit. 

So häufig ich ſpäter auch Gelegenheit hatte, 
die bezwingende Kunſt der großen g 
ipielerin auf der Bühne zu bewundern: ges 
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Tageblatt 
Stadt poſen 


Sonnabend, den 1. April 


Sonnenaufgang 5.28, Sonnenuntergang 18.27; 
Mondaufgang 7.33, Monduntergang 1.08. — 
Für Son nta g: Sonnenaufgang 5.26, Sonnen⸗ 
untergang 18.28; Mondaufgang 8.25, Mond⸗ 
untergang 2.03. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 756. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
+ 6 Grad Eelſius. . 


Waſſerſtand der Warthe am 1. April: + 0,50 
eter, gegen —- 0,56 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 2. April: Am 
age wechſelnd bewölkt, ziemlich kühl, mit nur 
vereinzelt auftretenden Niederſchlüägen. Mäßige 
nordmeſtliche Winde. 
—— 


Teatr Wielt. Sonnabend: Symphoniekonzert. 
Sonntag nachm.: „Lilli will fingen“, 


Teatr Polſti. Sonnabend: „Mama“. Sonn⸗ 
tog nachm. „Die heilige Johanna“; abends: 
„Mama“. 


Teatr Nowy. Sonnabend, Sonntag: „Der Fall 
Monika“. 

Komödien « Theater, Sonnabend, Sonntag: 
„Pepi na“. i 

Städtiſches Mujeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino ollo: „Das Todesgeſchwader“. 5, 7, 
> Abr) sgeſch 7 


Kino Coloſſeum: „Gentleman gegen Verbrecher“. 
Auf der Bühne, Nevue. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Metropolis: „Hallo! Paris! Hier ſpricht 
Berlin“. 6345 yn 49. Uhr.) erh ai 

Kino Stonce: „Die Männer in ihrem Leben“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 

Rino Wilſona: „Schacht L. 23“. 


— — 


Der April 


Nach dem altrömiſchen Dichter Ovid ſoll der 
Monatsname April entſtanden ſein aus dem 
Wort aperire, das heißt öffnen. Um diefe Zeit 
öffnen ſich die Blüten, wie überhaupt das Natur⸗ 
leben neu geöffnet zu ſein ſcheint. Von Karl 
dem Großen erhielt der April den Namen Oſter⸗ 
monat. Dieſen Namen trägt er in vielen Gegen⸗ 
den des deutſchen Sprachbezirks noch heute. In 
bäuerlichen Gegenden ſind aber auch noch die 
Bezeichnungen Gras⸗ und Wieſenmonat üblich. 
Die Wieſen, die bis jetzt in einem unbeſtimmten 
grauen Schimmer dalagen, ſtruppig, wie große, 
alte, abgeſchabte Tücher, werden nun wieder 
grün, die Grashalme ſetzen zarte Spitzen an, 
und bald wachſen zwiſchen den Grashalmen auch 
bereits wieder Blumen hervor, zunächſt vor 
allem Kuhblumen und Löwenzahn. Der Haſel⸗ 

auch on abgeblüht, dafür kommen an⸗ 
dere Kätzchenblüher mit ihren Blütenbüſcheln 
hervor. An Baum und Strauch beginnt die 
Belaubung; gelblichbraun oder gelblichgrau iſt 
zunächſt der Schimmer, der über dem Strauch⸗ 
werk und über den Laubbäumen liegt. Dann 
find auch ausgebildete kleine Blätter zu ſehen, 
bald vergrößern ſie ſich, und aus dem grünen 
Schimmer, der die gelblich⸗graue und gelblich⸗ 
braune Farbe verdrängt, wird ſchon ein dich⸗ 
terer grüner Farbenton. 


Nicht in allen Jahren, nicht in allen Gegen⸗ 
den und auch nicht bei allen Baum⸗ und Strauch⸗ 
arten geht das ganz gleichmäßig vor ſich. In 
Gebirgsgegenden und in klimatiſch ungünſtig 
gelegenen Gegenden hat ſich oft kaum die erſte 
grüne Farbennuancierung angeſetzt, wenn ſich 
in anderen Gegenden Bäume wie Sträucher 
ſchon einen grünen Mantel angezogen haben, 


(5, 7, 9 Uhr.) 


Oper 


„Grigri“, Operette in drei Akten von Bolten⸗ 
Baeckers und Henriet Chancel, Muſik von 
Paul Lincke. 


Paul Lincke (1866 in Berlin geboren) 
hatte feine große Zeit Ende der Mer Jahre des 
vorigen Jahrhunderts. Als Schöpfer der ſoge⸗ 
nannten „Berliner Operette“ hat er zu⸗ 
ammen mit dem regſamen Librettiſten Bol⸗ 
ten⸗Baeckers eine Reihe jeinerzeit überaus 
wirkungsvoller Ausſtattungs⸗Operetten verfaßt. 
n ihrer Art waren diefe ein neuer Typ, jpe- 
Nell auf Empfinden und Geſchmack der Grokitadt 
zugeſchnitten, deſſen Zugkraft eine ungeahnte 

tärke erreichte. Zu nennen iſt da „Im Reiche 
des Indra“ mit dem ſchönen Lied „Es war ein- 
mal“ („Weenn auch die Jahre enteilen, bleibt 
ie Erinnerung noch wach“), „Frau Luna“, wo 
„Schlöfier, die im Monde liegen“, weiteſte Ver: 
reitung fand, „Lyſiſtrata“ mit dem Rieſen⸗ 
erfolg feines „Glühwürmchen⸗Idylls“, „Nakiris 

ochzeit“ mit dem Schlager „Ob du mich liebſt“, 
er auch heute noch nicht vergejien ijt. Nach 


Ablauf eines Jahrzehnts wurde aber Paul 


Lincke ſeiner Spezialmuſe untreu, und eine muſi⸗ 
daliſche Erſchöpfung nahm ihn gefangen. Er 
rachte in der Folge zwar noch einige Bühnen⸗ 
werke heraus, 5 1912 „Grigri“, aber das 
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der das Aſtwerk nur noch undeutlich durchſchim⸗ 
mern läßt. Ebenſo iſt es mit dem Blühen, auch 
hier treten Unterſchiede nach den einzelnen 
Gegenden und nach den einzelnen Pflanzenarten 
hervor. Neben Bäumen, die ihre Aeſte noch wie 
Beſenſtöcke in die Luft hinausrecken, gibt es 
andere, unter denen ſich ſchon in einem dünnen 
Schatten wandeln läßt. Ebenſo iſt es mit dem 
Blühen. Uebrigens hat am 1. April der ſoge⸗ 
nannte botaniſche Frühling begonnen, der 
die Monate April, Mai und Juni umfaßt, der 
alſo mit dem kalendermäßigen Frühling nicht 
ganz übereinſtimmt. Die Zunahme der Tages⸗ 
länge macht nicht mehr ganz ſo viel aus wie im 
März. In dieſem Monat nahm die Tageslänge 
um 2 Stunden und 7 Minuten zu, im April 
macht die Tageszunahme nur noch 1 Stunde 
und 58 Minuten aus, davon fallen 66 Minuten 
auf den Vormittag und 52 Minuten auf den 
Nachmittag. Am 31. März lag zwiſchen Son⸗ 
nenaufgang und Sonnenuntergang eine Zeit⸗ 
ſpanne von 12 Stunden und 53 Minuten, am 
30. April wird ſie 14 Stunden und 51 Minuten 
ausmachen. 


In den April fällt auch die Zeit des Herden⸗ 
austriebs. Sogar oben in den Sennhütten wird 
es im letzten Drittel des April wieder lebendig. 
Ausgeſchmückt mit friſchem Grün und mit bun⸗ 
ten Bändern ziehen Senner und Sennerinnen 
mit ihrem Vieh aus den Tälern von neuem auf 
die Höhen. Auch im Leben der draußen auf 
Feldern und in den Wäldern hauſenden Tiere 
iſt wieder mehr Leben eingekehrt. Schon ſprin⸗ 
gen winzige Häschen herum, Ende April liegen 
ſchon häufig junge Vögel in den Neſtern, über 
Buſchwerk, Wieſen und Feldern, an den Ufern 
der Flüſſe und an den Rändern der Wälder 
ſieht man bunte Falter dahinſchweben. Nach 
den Wünſchen der Landwirte und nach alten 
Wetterregeln ſoll der April noch nicht allzu 
viel Wärme bringen, ſondern er ſoll naß und 
kühl ſein. Daher heißt es auch: „April kalt 
und naß, füllt Speicher und Faß“ „April naß 
und kalt, bringt Roggen wie Wald“, „Ein naſſer 
April verſpricht dem Landmann viel“, „Viel 
Aprilregen, großer Ernteſegen“. Dagegen auch: 
„„Nach einem trockenen April, ſteht die Mühle 
Hin“ und: „Wenn der April trocken, alle Keime 
ſtocken“. Dagegen hat man gegen Aprilgewitter 
nichts einzuwenden, denn: „Wenn der April 
Spektakel macht, gibt's Heu und Korn in voller 
Pracht“, oder: „Blitz und Donner im April, 
dies gute Ernte verkünden will“. Freilich, auch 
der Landmann kann ſich das Wetter nicht be⸗ 
ſtellen und nicht ausſuchen, und ſo muß er auch 
mit jedem Aprilwetter zufrieden ſein. 


— nun: 


Der polniſche Anglerklub „Warta“ hält am 
Donnerstag, dem 6. April, um 8 Uhr abends 
im Tomczykſchen Lokal, Wroniecka 13, eine Voll⸗ 
verſammlung ab. i 


Schachwettkampf, Der am moggi en Sonntag 
im „Belvedere“ jtattfindende rn 
kampf zwiſchen einer Schachgruppe des Evan⸗ 
geliſchen Vereins junger Männer und dem 
Lazarſki Klub Szachiſtöw ift um eine Stunde 
verlegt worden und beginnt erſt um 4 Uhr 
nachmittags. 


Der berühmte Chor der Donkoſaken gibt am 
Sonnabend, 1. April, um 11 Uhr abends im 
„Slonce“ ein zweites Konzert. Auf dem reich⸗ 
em Programm ſteht u. a. als beſondere 
Zugnummer das „Zigeunerlager“. Karten ſind 
bei Szrejbrowſki zu haben. 


X Verkehrsunfall. In der ul. Kraſzewfkiego 
ſcheuten die Pferde eines Militärgeſpanns, wo⸗ 
bei der Ulan Kowalczuk herunterfiel und zwie 
ſchen die Pferde gu liegen kam. Mit ſchweren 
u vh wurde er in das Garniſonlazarett 

acht. 


X Meſſerheld. In der Eichwaldſtraße wurde 
Wladislaus Eilewicz von > Gofi⸗ 
niecki mit einem Meler ſchwer verletzt. 


X tnahme von Kümmelblättchenſpielern. 
Daens 2 8 4 


eranſtaltung von Glücksſpielen wurden 


hinderte nicht, daß er allmählich und dann ganz 
und gar aus dem Vordergrund zurücktrat. Die 
typiſche „Berliner Operette“ hatte aufgehört ein 
Kapitel von einer gewiſſen Bedeutung zu ſein. 
Das iſt indeſſen kein Grund, die Linckeſchen 
Sachen nun aus dem Theater zu verdammen, 
ſchon im Hinblick darauf, daß ausgeſprochen 
Minderwertiges gelegentlich auf dem Spielplan 
mancher Bühnen erſcheint. Schon deshalb be⸗ 
ſteht kein Anlaß, der Direktion der Poſener 
Oper deswegen irgendwie gram zu ſein, daß ſie 
die Operette „Grigri“ von Lincke jetzt in ihre 
Arme 1 en hat. Um ſo er 5 als dieſe 
Angelegenheit ungemein ſpaßig iſt. Der Alk, 
den der Kaffernkönig Magawewe auf der Bühne 
treibt, vertreibt dem Juſchauer wirklich für 
einige Stunden die Alltagsſorgen, und auch ſonſt 
iſt die Handlung derart mit köſtlichen humor⸗ 
vollen Einfällen durchwirkt, daß einem die 572 
nicht lang wird. 1912 zeigten ſich Verfaſſer 
von Operettentexten eben noch ne ür 
Witz, als es heute meiſt der Fall ift. Die 
Linckeſche Melodien wirken ſozuſagen beſänfti⸗ 
gend auf die Ausgelaſſenheit der Lachmuskeln. 
Selbſtredend kann der Komponiſt auch recht 
forſch in Tönen ſprechen, wenn etwa Tanz⸗ 
rhythmen in Erſcheinung treten. Jedenfalls iſt 
die Muſik in „Grigri“ ausnahmslos ſolide ge⸗ 
formt, ſehr unterhaltſam und von keiner ſchmal⸗ 
zigen Sentimentalität. 


\ 1TAG SONNE- 


die 


das frische, 


Sylveſter Pinskota und Anton Kedziora feft- 
genommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 17 Perſonen zur Beitrafung notiert. 


X Geborgene Leiche. Am rechten Warthe⸗ 
ufer wurde eine Mannesleiche herausgezogen, 
welche bereits in Verweſung übergegangen war. 
"n Identität konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 


X Einbruchstebſahl. In die Wohnun 
Tadeuſz Marweg, ul. 3. Maja Nr. 5, 
gen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 

rderobe, Ferngläſer, Goldſachen und 3 
im Geſamtwerte von 2870 Zloty. — Aus der 
Wohnung von Czeslaus Cyrankowſki wurden 
verſchiedene Bücher im Werte von 700 Zloty 
geſtohlen. 


von 
ran⸗ 


Wojew. Poſen 
Jarotſchin 


vom 1. 


Die Poſener Wiedergabe des Werkes ib wenn 
das ungebührliche Indielängeziehen — beinahe 
4 Stunden! — in Abzug gebracht wird, als 
8 zu bezeichnen. Nur iſt es mir un⸗ 
u 5 bah Einlagen gemacht werden, die 
mit der Handlun nichts gu tun haben, und zu 
der Linde auch nicht die Muſik geſchrieben hat. 
Für dieſe ſtilwidrigen Bereicherungen fehlt mir 
das erforderliche rſtändnis. Derartige Kon- 
zeſſionen ſollten Fräulein Groß, deren tänze⸗ 
riſche Leiſtungen an ſich beiten Lobes wert find, 
nicht gemacht werden. Im Mittelpunkt des 
3 ſteht Herr K. Petecki als ſchwarze 

ajeſtät. Dieſe groteske Schaufigur iſt zwerch⸗ 
fellerſchütternd. Alles, was dieſen Negerhäupt⸗ 
lingen in Witzblättern „angehängt“ wird, iſt 
hier Wirklichkeit geworden und ſtellt Herrn W. 
Brattiewicz's Talente, der von manchen 
Beſuchern in einer ſchon kindlich wirkenden 


Weiſe halbvergöttert wird, weit in den Schatten. 


Er mußte ſchon die letzten Reſerven ſeiner 
Geiſtesblitze — zuweilen kalte Schläge — ins 
Treffen führen, um von der ihm drohenden nach⸗ 
barlichen Konkurrenz nicht allzu ſehr verdeckt zu 
werden. Fräulein 3. Lubicz ift eine neger- 
königliche Hoheit Grigri mit weißer Haut, die 
wieder recht teilnahmsvoll ſang. Ihre Stimme 
beſitzt ungefähr das, was von einem erſten Ope⸗ 
rettenſopran zu verlangen ift. Einige Stufen 
tiefer ſteht bereits das Organ von Janina Leo⸗ 
nowicz, die indeſſen durch flottes Spiel das 


s Stadt und Sand 


AALADONOEO INAN ANOCARA ADANADAN tffan hängst 


schneeweiße Aussehen. 
Sommer — ob Winter — RADION schafft 


es allein — in 15 Minuten! 
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Nr. 77 


Sonntag, den 
2. April 1933 


IN 15 MINUTEN ! 


Früher mußte die Wäsche oft tagelang 
auf der Wiese liegen. Denn nur solange 
Sonnenstrahlen den Sauerstoff wirk- 
sam machen, wird die Wäsche gebleicht. 


Wie einfach geht's jetzt mit RADION! 
Während die in RADION enthaltene reine 
Seife den Schmutz entfernt, geben Millionen 
wirksamer Sauerstoffbläschen der Wäsche 


Ob 


UND VORHER:ZUM EINWEICHEN SCHICHTPULVER“ 


RADION WIEDER BILLIGER 
PAKET 80 GROSCHEN 


weck des Weiterverkaufs 
75 rotſchin gebracht wird. Weiſt das ein⸗ 
geführte Fleiſch den Stempel eines auswärti⸗ 
gen Tierarztes auf, ſo genügt die es 

| Rah 


muß, jobald es zum 


des Stempels. Die Stempel der Fleiſchbe 
jollen 2 nicht anerkannt werden. 
lebhafter Auseinanderſ y wurden 


die 


tozent und für alle anderen 


— sii herabgeſetzt. Es iſt an⸗ 


Kran! für ausländiſche Lehr» 
urch auch die Eintrittspreije 


runnen nötig ift. Ein 

ſchenk Fürſten Radolin an unſere Stadt 
beſtehend aus 11 M Land, wurde ange⸗ 
nommen, da mit der Annahme keine größeren 
Koſten verbunden find. Dieſe 11 Morgen find 
die zum Straßenbau freigelaſſenen Teile der 
neubeſiedelten Parzellen an den Lifjaer und 
Poſener Bahnſtrecken. Die Parzellen ge 

zwar zu dem er er Boguflaı, doch ift da⸗ 
mit zu rechnen, daß Boguſlaw in nicht a 
langer Zeit unjerer Stadt eingemeindet wird. 
Zuletzt wurden noch verſchiedene freie Anträge 
erledigt. Eine während der letzten Sitzung ge⸗ 
wählte Kommiſſion hatte bei dem Leiter des 


Mage „ M druck, Verſt ` 
dals, gultiger Munogefóniat. | 10 


Darmfäulnis, galliger 
Verdauung, Kopfweh, Zungenbela blaſſe 
ſichtsfarbe werden häufig durch brauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers, ein 
Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Aerztlich beſtens empfohlen. 


was ſie geſanglich ſchuldig bleibt, und 
Bukatöwna ſollte, vorerſt wenigſtens, 
nur in Rollen beſchäftigt werden, wo nichts zu 
ſingen iſt. Herr W. Rychter bewährt ſich in 
der männlichen Hauptpartie als Tenor außer⸗ 
ordentlich u ram g Seine Kantilenen find 
immer ſchmuck und jauber. Nur in ber Dar- 
ſtellung ſollte er fih befleißigen, etwas mehr 
Lebensftiſche auszuſtrömen. Seine Operetten⸗ 
helden leiden immer ſtark an Melancholie. Er⸗ 
wähnung in günſtigem Sinne verdienen noch 
Wanda Trojanomjta und Herr Gen- 
decki, der als Regiſſeur aber dafür Sorge 


erſetzt, 
a 


tragen ſollte, daß manche Solokräfte weniger 
eifrig mit dem Parterre kokettieren, dafür 5 
logiſcher ſich in der Szene bewegen. Das Orche⸗ 
ſter unter Herrn F. Kowaliks Stabführung 
trug die Linckeſche Partitur in erprobten Hän⸗ 
den und ſorgte dafür, daß die anſprechenden 
Weiſen gebührende Beachtung fanden. Das 
Ballett brachte die nötige Abwechſlung, daß es 
gelegentlich durcheinander hopſte, ſei ihm ver⸗ 
ziehen, im Urwald geht es weniger ziviliſtert 
zu. Die Bühnenbilder wieſen darauf hin, daß 
auf ſie viel Nachdenken verwandt worden war. 
Vielleicht überlegt man ſich auch einmal, wie 
ſie ſchneller herzurichten ſind. Daß der Neger⸗ 
könig alle Pracht und Würde einer Kaffern: 
majeſtät entfaltete, jei nochmals unterſtrichen 


Alfred Loake 


Steueramtes vorgeſprochen und die Zuſicherun 
erhalten, daß den ropen an Bürgern in 3 2 
— 2 eine gerechte Steuereinſchätzung zuteil 
werden wird. Auf eine Anfrage teilte Bütger⸗ 
meiſter Rogalſki mit a, in nächſter Zeit be- 
ſonders finjiere Stabtteile elektriſch beleuchtet 
werden. Auch für die Verſchönerung unjerer 
Stadt wird Sorge getragen, indem die unſchöne 
W e der Anlagen vor dem Bahnhofs⸗ 
gebäude entfernt worden iſt und dafür Blumen⸗ 
rabatten angelegt werden. 


Rawitſch 


— Zum Kampf gegen den Kartoffelkrebs. 
Das Hefe Amtsblatt gibt bekannt, daß die 
Städte unſeres Kreiſes nicht auf dem mit Kar⸗ 
toffelkrebs 1 Gebiet liegen. Aus die⸗ 
jem Grunde ift im Sinne des § 3 der Anbau 
von Kartoffeln in ſtädtiſchen Garten⸗Parzellen 
ohne Einbrin ng eines beſonderes Geſuches 
n Dod. iſt nur der Anbau von geſun⸗ 

n, See sfähigen Kartoffeln erlaubt. — 


nfiedlern zugutekommen, die nicht 
chwechſel beſitzen und 


entfernter 
ſelbe gilt 
und 


p 
Wojtoſtwo vorzulegen. 


bi 
sis legs 


Rempen g 

gr. Stadtverordnetenſißung. In der letzten 
n mit 3 
Nachdruck der Bau einer Kanaliſation 


gefordert, und es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nebmen, daß demnächſt mit dem Bau begonnen 


. Brückeneinſturz. Zwiſchen Wieruſzöw und 


9 zame ga n die Prosna ſowie der 
ebenfluß Nieſob. Die Brücken, die t dieje 
lüſſe führten, wurden bei Ausbruch des Kries 


es zerſtört und u vorläufige Notbrüden er⸗ 

f ſchon ſeit längerer Zeit 
lichem Juſtande, und es iſt ein g⸗ 

tohen ee ntn 


von 4 nach Kattowitz war, die Brücke pafs 
eren; es brachen die morſchen Balken der einen 
rücke zuſammen, und das Auto ons förm⸗ 
lich in — Luft. Nach längeren Anſtrengungen 
gelang es, dieſes wieder auf den Weg zu brin⸗ 
en. Hoffentlich werden bie zuftänbigen Behör⸗ 
En ſich jetzt endlich des Br 


mit 


enbaus annehmen. 


en aufweiſt, die darauf hin⸗ 

e der polizeilichen 
Erhebungen, daß Perſonen, die über ein unge⸗ 
klärtes Verschwinden eines Menſchen, auch wenn 
dieſer Fall vierzig oder fünfzig Jahre zurück⸗ 
liegt, informiert find dies der Polizei melden, 
=- den rätſelhaften Kalt einer Löſung näherzu⸗ 

ngen. 


Inowroclaw 


ordnetenſitzung wurde an Stelle des ausgetre⸗ 
tenen Stadtverordneten Przybyſzewſki Herr 
Boleslaus Klimkiewicz u ln mt ein⸗ 


4 ur Erweiterung Flugplatzes 
wurden a Morgen Land abgetreten. Zur 


Ziehungsliſte der S$taatslofterie 


n der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
205 polnischen Staatslotterie wurden k gende 
größeren Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 

20 000 Zkoty — Nr. 110 111. 

10 000 Ztoty — Nr. 84 071, 91 344. 

5000 Zloty — Nr. 15 662, 21 196, 23 532, 
26 580, 42 152, 67 753, 113 467 plus Prämie, 
126 509. 

2000 Ztoty — Nr. 4445, 32 088, 43 229, 44 401, 
49 250, 71599, 114 345, 119 875, 125 908, 132 903, 
146 525. 

1000 Zlotg — Nr. 6186, 9935, 18 520, 18 721, 
3798, 27 921, 27 954 plus Prämie, 28 122, 29 102, 
38 940, 41621, 42 267 plus Prämie, 42 428, 
49 313, 54958, 62 514, 65 855, 73 704, 74 841 plus 
Prämie, 78 064 plus Prämie, 80 724, 90 853, 
94 558, 98 258, 105 911, 106 078, 108 741, 114 442, 
114512, 122097, 122 843, 124278, 135 786, 
135 706. 138 722 plus Prämie. 


Poſener Tageblatt & í 
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Ah 1. April sind die Preise sämtlicher TUNGSRAM-Barlum-Röhren u 


Förderung der Bautätigkeit wurde beſchloſſen, 
3 len zum Preiſe von 1.30 Zloty pro 
Quadratmeter zur ügung zu ſtellen. Die 
Abſtimmung über Feſtſetzung eines neuen 
Schornſteinfegertarifs verlief ergebnislos und 
f Angel eee ne een 
ion zurückverwieſen. n imer u 
wurde beſchloſſen, dem achter des Ss 
kaffees, „ den ins von 500 auf 
300 Zloty monat ich herabzuſetzen. 


z. Feuer. Freitag 1 gegen 7 Uhr wurde 
unſere Feuerwehr na er ul. — 35/38 
ebäuden der Stuttſchen 
tben die Stallungen der Einwohner in Brand 
eraten waren. Eine Sa der ſehr alten 

bäude war nicht mehr möglich. Die Brand⸗ 
urſache konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. 


Strelno 


ü. Eiſenfirma hat Bankrott erklärt. Blig- 
ſchnell verbreitete na am Donnerstag in der 
Stadt und Umgegend die Nachricht, daß das 
hieſige Burggericht über das Vermögen der 


ufen, wo in den 


alten, weit und breit bekannten Eiſenfirma Leo 

ippmann das Konkursverfahren erklärt hat. 
Zum Konkursverwalter wurde der Gerichtsſekre⸗ 
für Kazimierz Borſz ernannt. Bis zum 1. Mai 
d. Is. müſſen im Gericht die Gläubigeranſprüche 
angegeben werden. 


Sporkmeldungen 


„Warta“ HTA, „Bolonja“ 


Am Sonntag, dem 2. April, trägt die Poſener 


„Warta“ um 4 Uhr nachm. auf ihrem Platze 
an der ul. Rolna ein Freundſchaftsſpiel gegen 
die aus der Liga abgeſtiegene Warſchauer „Po⸗ 
lonja“ aus. Es ift das letzte Trainingsfpiel der 
Grünen vor den diesjährigen Ligaſpielen, in 
die ſie am 9. April eingreifen. Die Gegner 
dürften „Warta“ nicht gefährlich werden. Wenn 
nicht alles trügt, wird es wohl einen netten 
Torreigen geben. 


C00 0 d EEE EEE 


Die legten Telegramme 


die Eröffnung 
des heiligen Jahres 


Rom, 1. April. 

Das heilige Jahr iſt heute mittag vom Papit 
feierlich eröffnet worden. Schon zwei Stun⸗ 
den vor Eröffnung der Zeremonie ſammelte ſich 
auf dem Petersplatz eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge. Aber die polizeiliche Sperre darf nur 
paſſteren, wer eine Eintrittskarte beſitzt. Ueber 
30 000 Karten wurden ausgegeben. 


In der zu einem großen Feſtſaal umgewan⸗ 
delten, mit koſtbaren Teppichen und Tüchern 
ausgelegten Vorhalle ſpielt ſich die ſymboliſche 
Handlung der Oeffnung der heiligen Pforte 
ab. Ferner Geſang wird vernehmbar, wird 
ſtärker und mächtiger und erfüllt ſchließlich mit 
ſeinen Tönen die weite große Vorhalle, wäh⸗ 
rend der hl. Vater auf dem golddurchwirkten 
roten Seſſel in der Vorhalle erſcheint und ſich 
zu dem neben der Porta Santa aufgeſtellten 
Thron tragen läßt. Der heilige Gefang ver⸗ 
ſtummt. Schwer und feierlich erheben die 
Glocken der Peterskirche ihre eherne Stimme 
und in ganz Rom läuten alle Glocken, 


während 
Pius XI. langſam zur heiligen Pforte ſchrei⸗ 


tet, dreimal mit ſeinem goldenen Hammer gegen 
die Tür pocht und die ritualen Worte ruft: 
Apetite mihi portas iuſtitige (Oeffnet mir die 
Tore der Gerechtigkeit). Das heilige Tor tut 
8 3 auf. 5 — ea wird die 

we mit geweihtem aller gewaſchen. 
Betend durchſchveitet der Papit allein und als 
erſter die heilige Pforte. 

In Begleitung der geſamten Geiſtlichkeit 
hält dann der Papſt ſeinen feierlichen Einzug 
in St. Peter, wo er der gewaltigen Menge feiz 
nen väterlichen apoſtoliſchen Segen erteilt und 
damit das heilige Jahr eröffnet. 


Berlins Oberbürgermeiſter 
gegen die Greuellügen 


Berlin, 31. März. 
Die „B. 3. am Mittag“ veröffentl u den 
gan ee über j Widia 5 Berlin 
ne Erklärung von n Dr. 
Sahm, in der es u. a. heit, die Reina upts 
jet hat ſich gerade in dieſen 2 Ce lien 
n würdig gezeigt, an der Spike von den 
deutſchen Städten zu ſtehen. Das sen 
Leben in Berlin ift durch vorbildli ng 
ee ea rn Fr 
agen für die Greuelnachrichten, die von < 
ſcher Seite in Suslande verbreitet 
vorliegen. 


Außerdem richtet die „B. 3.“ an ihre Qejer 
und Freunde im In⸗ und Auslande die Bitte, 
be an der notwendigen Aufklärungsarbeit zu 
teiligen. 

— — — 


ie „deulſche Kaubgier“ 


Einen in Heft 13 der y AA vom 
31. März erſchienenen Artikel über t Stoß 
aus der r Ulf Dietrichs findet der 
` puft, Kurjer Codz.“ beſonders 1 
für die, wie er ‚Jost, „aereits sprichwörtliche 

au 


„germaniſche W 
olgende 


et“, Das Blatt fü 
dem Artikel an: n 

„Wenn in wenigen Wochen Nürnberg den 
400jährigen Nen * ſeines Sohnes und Bür⸗ 
gers des gotiſchen 1 1 Di ers, Malers und 

upferſtechers Veit o ß, feſtlich eht 
— eine om enaere Ausſtellung ift in Bor- 
bereitung —, kann die deutſche Kun jt eines 
ihrer ſchönſten Feſte feiern. Trotz aller Bes 
83 Pe a un a ws 
tion zuzurechnen, ij ei oß, der alle 
von 74771400 in 3 aap und vori 
eines feiner Hauptwerke, den Marienaltar 

Die singe, gesch 


aus 


ſwej ſztuti“ wegen feiner Kunji. Red.) und 
geiſtigen Sturktur nach tief im deutſchen Weſen 
verwurzelt.“ 


werden, 


Ferner: 


triebene Auslandspro nda Als 
i 4 3 Dokument als 


Dazu bemerkt nun das Krakauer Blatt: 

„Wir verzeichnen die obigen bedeutſamen 
Behauptungen des deutſchen Schriftſtel⸗ 
lers, indem wir betonen, daß er nach den 
alten Grundsätzen der germaniſchen Hab: 
gier verfährt, die ſchon oft an polniſchen Fra⸗ 

n hün blie s fei nur an den „ferne 
deutſchen“ Nikolaus Kopernikus er⸗ 
innert.“ 

Und wenn fih der „Iluſtrowany“ auch wirk⸗ 
licher „Argumente“ = er fie auffaßt, bedies 
nen ſollte, es wird ihm nicht gelingen, die 

eſchichtlichen atſachen umzu⸗ 
fo en, daß es ſich wirklich um deutſche 
eiſter handelt. 


— A — 


der ehemalige Kaifer kehrt vor- 


läufig nicht nach deutſchland zurück 


Bad Homburg, 31. März. Die Generalver⸗ 
waltung des vormals regierenden preußiſchen 
Königshauſes hat an den Magiſtrat der Stadt 
Bad Homburg im Auftrage Kaiſer Wilhelms 
ein rat gerichtet, in dem zunächſt der 
Stadt Bad Homburg für den Veſchluß Wil⸗ 
helm II. zu bitten, die Stadt Bad Homburg 
als * Reſidenz auszuwählen, e 
wird. Aus ſchwerwiegenden grund “h ichen Er- 
wägungen e der ehemalige Kaiſer jedoch 
vor lau g nicht die Abſicht, in die Heimat 

rückzukehren. Sollte ſich, ſo ſchließt das Schrei⸗ 
en der Generalverwaltung, eine Rückkehr, ſo 
wie wir ſie alle hoffen, aber dereinſt verwirk⸗ 
lichen, ſo wird, deſſen wollen Sie verſichert ſein, 
Bad Homburg v. d. H. nicht vergeſſen werden. 


— 


Frankreichs Budgel 


Paris, 1. April. Kammer und Senat haben 
ſich auf die von der nepang angeforderten 
Em Budgetzwölftel für die Monate 

pril und Mai geeinigt und die Vorlage in 
einer Nachtſitzung e 


— — 


Nepublik Polen 
der Lodzer Streit 


A. Warſchau, 1. April. (Eig. Telegr.) 


Der Lodzer Streik der Textilarbeiter 
dauert noch weiter an, aber mit ſeinem 
Abbruch wird heute oder Montag be⸗ 
ſtimmt gerechnet. Den ganzen geſtrigen 
Tag über fanden Verhandlungen zwiſchen 
Vertretern der Gewerkſchaftsverbände und Ber- 
tretern der in den Arbeitgeberverbänden nicht 
organifierten kleinen und mittleren Betriebe 
über eine Verpflichtung der letzteren auf den 
neuen Lohntarifvertrag ſtatt. Die Behörden ſetzen 
ſich lebhaft für den Erfolg dieſer Verhand⸗ 
lungen ein. In Tomaſzöw wurde geſtern 
nachmittag bereits eine Verſtändigung er⸗ 
zielt, auf Grund deren die Arbeit in Toma- 
ſzöw beſtimmt am Montag wieder aufgenom⸗ 
men wird. 

Im Anſchluß an die geſtrige Beerdigung 
des vorgeſtern bei den Demonſtra⸗ 
tionen in der Nähe der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufakturen erſchoſſenen jungen Mädchens 
kam es zu neuen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen der Polizei und Demonſtranten, die eine 
Kundgebung gegen die Polizei verſuchten. Auf 
die Polizei wurden Steine geſchleudert, wodurch 
12 Beamte, darunter 5 angeblich ſchwer, ver⸗ 
letzt wurden. Die Polizei hatte jedoch ſtrikten 
Befehl, auf keinen Fall mit der Schußwaffe 


einzugreifen, und konnte die Demonſtranten auch 
obne Schießerei auseinandertrei⸗ 
ben. Es wurden zahlreiche Verhaftunger 
vorgenommen. 


neue Wojewodſchafts⸗ 
einteilung 


A. Warſchau, 1. April. (Eig. Telegr.) 


Hartnäckig behaupten ſich die Gerüchte, daß 
bereits in nächſter Zeit eine Neueintei⸗ 
lung Polens nach Wojewodſchaften 
bevorſtehen ſoll, und zwar ſoll eine diesbezüg⸗ 
liche Verordnung des Staatspräſidenten auf 
Grund der im letzten Jahre erteilten Vollmacht 
erlaſſen werden, bis zum Jahre 1934 derartige 
Reformen vorzunehmen. Geplant iſt 
die Aufhebung der Wojewodſchaften Stanis⸗ 
lau, Tarnopol, Kielce und Nowo: 
grödek. Die drei bisherigen Wojewodſchaften 
Lemberg, Tarnopol, Stanislau ſollen zu einer 
großen oſtgaliziſchen Wojewod⸗ 
ſchaft zuſammengefaßt werden, und als 
Kandidat für den Wojewodenpoſten dieſer Woje- 
wodſchaft wird der gegenwärtige Wojewode von 
Pinſk, der von Breſt⸗Litowſt her bekannte 
Oberſt Koſtek⸗Biernacki genannt. Trotz Demen⸗ 
tis der Regierungspreſſe dauert in national⸗ 
demokratiſchen Kreiſen die Beunruhigung über 
den angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Woje⸗ 
woden von Wolhynien, Joͤzefſti, an. Jogefftt 
kommt angeblich als neuer polniſcher Geſandter 
für Japan in Frage. 


Rommuniſtenprozeß 


A. Warſchau, 1. April. (Eig. Telegr.) 
Vor dem Bezirksgericht Nowogrodek fand 
ein großer Kommuniſtenprozeß ſeinen 
Abſchluß. Angeklagt waren 6 ſeit langem in 
der Wojewodſchaft tätig geweſene kommuniſtiſche 
Funktionäre, die in verſchiedenen Dörfern der 


Wojewodſchaft eine ausgedehnte Geheim- 


organiſation gegründet hatten. Von den 
Angeklagten wurde einer zu 6 Jahren, vier zu 
5 und einer zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden den Ange⸗ 
klagten für die Dauer von 10 Jahren aberkannt. 


Kleine Meldungen 


Berlin, 1. April, Die kommiſſariſche Ber- 
bandsleitung deutſcher Maren» und Kaufhäuſer 
hat alle a a e die dem Bonkotterlaß 
unterliegen, a len, ihre Geſchäfte bis Mors 
tag abend geſchloſſen zu halten, um die Proteſt⸗ 
aktion gegen die Jüdische Greuelpropaganda des 
Auslandes zu unterſtützen. 

* 
Berlin, 1. April. Der Reichskommiſſar für 


reisüberwachung wendet ſich gegen un tr 
4 — ng men a aege Be 
* 


Heidelberg, 1. April. Geheimer Hofrat Prof. 
Gerhard Anſchütz, der bekannte Strafrechts. 
lehrer, hat um feine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand nachgeſucht. 


Berlin, 1 April. Eine Durchſuchung im Haufe 
des Krankenkaſſenverbandes und in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Hauptverbandes der Kranken- 
ialen Deutſchlands förderte außerordentlich bes 
laſtendes Material zutage. Acht Mitglieder der 
Geſchäftsführung des Krankenkaſſenverbandez 
wurden in Haft genommen. Die bisherige 
eee hat bereits zahlreiche Fälle von 
Untreue und Betrug ergeben. 


* 
Berlin, 31. au gern Staatsgebiet 
Preußen, doch ohne den Regierungsbezirk Sieg- 
maringen, iſt eine Verordnung zum Schutze 
von Tieren und Pflanzen erlaſſen 
worden. í 

Mülheim (Ruhr), 31. März. Als Staatstom- 
miſſar für die Stadt Mülheim an der Ruhr iſt 
gene! ettor Marz vom Gau Eſſen der 
NED x. eingeſetzt worden. 
* 


New York, 31. März. Laut „New York Times“ 
joll die franzöſiſche Regierung 85 als 

agungsort für die Weltwirtſchaftskonferenz 
vorgeſchlagen haben. 


Der älteſte evangeliſche Theologe der Gegen⸗ 
wart, Geheimrat Bee D. Dr. Theodor 
v. Zahn⸗Erlangen, ift im geſegneten Alter 
von 95 Jahren geſtorben. Er wirkte in Kiel 
und in Erlangen als Ordinarius für neuteſta⸗ 
mentliche affaſfund und vertrat eine ſtreng 
bibliſche Auffaſſung. 


Der Deutſche Verein ge en den 
Alkoholismus feiert am 29. März fein 
50jähriges Beſtehen. Der Verein zählt heute 
19 Verbände, 254 Bezirksvereine, 16 Frauen: 
vereine, 210 Vertreterſchaften, 115 Trinker⸗ 
fürſorgeſtellen, 58 Eiſenbahnmäßigkeitsvereine 
und außerdem verſchiedene Fachgruppen. 
* 


Zum Präſidenten des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes für Innere Miſſion in 
Deutſchland iſt der Berliner Generalſuperinten⸗ 
dent D. Karow gewählt worden, der als Vize⸗ 
präſident ſchon in den letzten Monaten ſeit dem 
Rücktritt von Geheimrat D. Dr. Seeberg die 
Geſchäfte des Präſidenten geführt bat. 


S *, ermässigt 


i 
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-1 et 


ngenieur- 
Schule Eig, Lehrwerkstätten 


Maschinenbau / Elektro- 
technik / Automobilbau 


Nachstuch 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günffig 


; l». Waligórski 


ul, Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


Aderſchriſtowort (fett) 
jedes weitere Wort 
Steulengeſuche pro Wort- ii 
Offertengebübhr für chiffrierte Anzeigen 50 


M l 
fe v. 0,90. Fil 
von 1,75, Kin⸗ 


modernen Deſſins v 

% empfiehlt in allen 

ößen und Farben m 

belhaften Preiſen 

nenhaus u. Wäſche⸗ 
a 


brif 
J. Schubert, 
Wica Wroclawska 3. 
— 


Eintagskücken 
prämiierten Reihs- 
ern gibt ab Lohn⸗ 

terei Pniewy Zamek. 
— irn rn An 


ommerſeld⸗Pianos 
Qualität und Preis 


nan, 27 Grudnia 15. 
auchte Pianos ftän- 


iat⸗Limouſine 520 
‚gut. Zuſtande, verk. 
© krankheits halber. 

Tuſzczykowo, Telef, 8, 


Art, kauft man gut 
billig im Schuhge⸗ 
bei Franc. Zerbſt, 


nöbellade, ſpezlell Fuß⸗ 
den! i 


ań, ul, Wodna 6, 


„Telefon 5693 


einzelne Möbel ges 
ht und neu, kauft man 
Bo, dilliſten nur bei 
NanskiDomKomisowy 
Ominikanska 3. 


etting⸗Pianos 
briklager Poznan, 


Garienwerkzeuge 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


A. POHL 


Poznań, ul. Zamkowa 6 


Flugzeugbau / Flieger- 
schule / Papiertechnik 


Weimar 


Dentschland 


7 Prospekt anfordern 
— —— — 


Goldarbeiten 
Reparaturen 


führt in eigener Wert- 

ſtatt ſchnell u. billig aus 

W. Kruk, Juwelier, Poznan 
ul. 27 Grudnia 6 


Kinderwagen 
werden neu bezogen, 
repariert, Gummi auf 
Lager. Razer, Szewitall 
Kaufe gebrauchte Kinder⸗ 
wagen. 


Wochenend⸗ 


Wohngelegenheit auf d. 
Lande, in der Nähe Po⸗ 
ſens, mögl. Wald und 
Waſſer, von ſofort oder 
für Mai bis September 
geſucht. Gefl. Angebote 
| an Ew. Baenſch, Poznan 
ul. Kraſzewſkiego 9, Te- 
lefon 31-44, 


Auto 
ſehr wenig gebraucht, 
Reklamewagen, Chepro⸗ 
let, günſtig zu verkaufen. 
Offerten unter 4888 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — 


eee 
Beachten Sie unferen 
billigen 


Retlame - Verkauf 
Fläbiabrs⸗ Stoffen 


für Herren und Damen 
tägl. Eingang von 
Neuheiten. 
Weißwaren 
Ciſch · und Bettwäfche, 
Leinen, 
Inletts, Gardinen uſw. 


Damen- Mäntel 
ſpoftbiltig. 


Auswärtigen der Pro- 

vinz Poſen vergüten 

wir beim Einkauf von 

100 zI die Rückreiſe 
3. Klaſſe. 


Antiquariat 
Antoni Pioro, Marcin- 
kowſkiego 28, empfiehlt 
zu niedageweſenen er- 
mäßigten Preiſen ohne 
Kaufzwang: Silber⸗ 
ſachen von 12 Groſchen 
pro Gramm, Möbel, 
Porzellan, Bronzen, Bil- 
der bekannter Meiſter, 
Stiche, um 30— 400% un⸗ 
ter den früheren Preiſen. 


Prinatwirtſchaſten 
240, 175 u. 160 Morgen 
ſehr guter Boden, Ge⸗ 
bäude, Inventar, ver- 
kauft günſtig. 

, f 
Poznan, Piekary 8. 
Antwort, Briefmarke. 


‚ͥUUOUUUUUUUUm U nn nn — 
500 — 1000 Morgen 
kaufe oder pachte. Aus- 
führliche Offerten unter 
4894 a. d. Geſchſt. d. Big. 
; Villa i 
im Garten, zwei Woh- 
nungen zu 5 Zimmer u. 
Küche, komfort., beſon⸗ 
dere Kutſcherwohnung, 
Wirtſchaftsgebäude in 
Leſzuo (Liſſa), zu ver 
kaufen. Anfragen an 

Fr. Kempa 

Leſzuo Wlkp. 

ul. Dworcowa. 


eee se- 


Für die bevorstehende 
Frühjahrs-Saison 


empfehle Flügelreusen, Reusen und 
sämtliche Fischereigeräte in prima 
Ausführung.. 


Spezialgeschäft für Fischereibedarfsartikel 


K. MARKOWSKI - POZNAN, 


Wielka 18, Tel. 19-31. 
INA UHREN 
E S S 


MA e = 


A 


Frühjahrs-, 
Sommer-Neuheiten in 


Damen-Höüten 


in grosser Auswahl 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig, 


Poznan, Szkolna 9. 


Wir offerieren ſolange noch der Vorrat reicht: 


Pferdezahnmais, afr. Natal 
und amerikaniſche Virginia 


ſowie ſämlliche Sämereien. 3 
Landwieiſchaftliche Bezugs⸗ und Abſatz⸗ 
genoſſenſchaſt [BE 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialn. 

Tel.85.Leizno Wip. ul. Laziebna (fr. Baderſtr.). 


eh eT dftüch 
äſtsgrundſti erschledenes 
in e het ; — 
Lage, im Kreiſe Rawicz 

gelegen. Anfragen rn Dürfen 
4906 a. d. Geſchſt. d. Btg.| Pinſelfabrik, Seilerei 


Danziger Schrank Bede . 
ne Ma⸗ 5 


e er 228. 

e Möbel, Perſer Tep⸗ Par 

pid gu netfaufen, Ballon-Fahrrad 
owa 4, Part. links. = 


Sfar 

Biedermeier⸗ 
und Chipendale - Möbel, 
erſtkl. Ausführung, preis⸗ 
wert. Kunſttiſchlerei 
ul. Patr. Jackowſkiego 15 


Sonder ⸗ Angebot! 


2,90 zł 


elastisch und bequem, 
leicht und angenehm. 
— — —-—— 


Teppich e 
in großer Auswahl 
Boucle 


150 v. 
10 Pon. 
cle Prima 


Fleiſcher⸗ u. Konditor- 
acken weiße Qleider- 
ſchürze mit Armeln von 
zł 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von zt 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von zt 5,50, ſchwarze 
Satinfitte” für men 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 


Wickelform mit und ohne von 198.— 


Armel für alle Beruſe Gino teum- Teppich 150/200 


Hir Gerren mb, Damen |37 Linoleum⸗Läufer v. 


wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 3 . 
lonialwarenhändler, Flei · 255 er Arepo 120 


ſcher Bäder u. Schloſſer, 


pame 5 lt 
ſowie Servierhanben und empfieh 
Schürzen in großer Aus⸗ Ps 8 — 
wahl und allen Größen FRE: Tr ASR 


ſtändig auf Lager emp- 


ien e einzige wirkſame 
Wäſche fabrit a a uſw. 
und Leinenhaus Wawrzynia 
J. Schubert (Amicus Nachfolger) 
vorm. Weber Rynek Lazarſki 4, IV. 
ul. Wrocławska 3. — Damen Mantel 
Dan - Koſtüme 


Handarbeiten! [KY Venter maß- 
AufzeichnungenallerArt AN L ne 


} 


Ihön und billigſt, 
Strick- u. Häkelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich N 


führung. 
Billigſte Preiſe! 
Auch Ratenzahl. 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
IJ. Szuſter, Stary 


*Poſener Tageblatt < 


D alles verschhwinder 


e — == ` 
Vor einem 


ÜBEN 


Morskie Oko 
; ; . Reſtaurant Á 
Soden d ee | Soh Weingbieilung Mieten. Grein 27. 
Gemütlicher Aufenthalt Sonnige 
bei mäßigen Preiſen 5 erwohnun 
5. or Miele voraus, günftig 4 


Strumpfreparatur. 


M. Grabowska 
Wielkie Garbary 39. 


la. Qualität, glatt 
u. gemustert sow. 


DE Glaetzner 


Jasna t9. Tel. 6560 n.858. 
Kraszewskiego10 


Unterriehl 


Biolinunterricht 
ſyſtematiſch fortſchreitend 
bis zur Konzertreife. 
Abkiewicz, Zamkowa 7. 
———— — 


olniſch 
für A e Nach 
hilfeſtunden für Schul⸗ 
jugend erteilt 


Kreide Farben 


bedarfsartikel in nur aus- 
„ |gebrobten BREMER 


llig 
Abſolventin der Univerſ. 
Maſztalarſka 7, Wohn. 3. 


pachlungen 


erhaus 

mit Reſtauration zu ver- 

pachten. v. Schachtmeyer 
Puſzezykowo, Tel. 8. 


Bernhardiner 
Hund), 1 Jahr, ſchönes 


mplar, zu verkaufen. 


fakturwaren, Tel. 22-85. 
——w m-. ee — — 


ö Wohnung 8. 
fiehlt zu fabelhaften Wanzenausgaſun 
Br . 


½ Ltr. schon von Vermielungen 


1/; Ltr. schon von 


2 Zimmer, 
komfortabel, nur tinder- 
loſe Mieter, ab ſofort. 


Aleja Reymonta 19. 
1 Zimmer 

und Küche direkt vom 

Wirt zu vermieten. 
Goörezynſka 27. 


—ͤ— — — —— 
5⸗ Zimmerwohnung 
komfortabel, mit Zube⸗ 
hör, Zentralheizung, ul. 
2, vom 1. April 
frei. Nur für ernſthafte 
Reflektanten. f Näheres | Br 


Massschneiderei 
erstklassige Ausführung 
bei billigsten Preisen. 
Reichhaltiges Stofflager 
in Prima Qualitäten. 
W. Relewiez, Poznan 
Plac Nowomiejski 3 


Rynet 76, I. Etg. K 


Gwarun 15. (gegenüb.d. Hauptwache). Tabernackt, Pocztowa 31a. d 


r 


frischen Teint- 
einem schönen Körper 


Künstler und Dichter haben 


stets mitein- 


ander wetteifernd, die Vorzü des 
Sele verglichen. Zu ihnen — in 


erster Linie ein frischer, jugendl 
den Sie durch den regelmässigen 


Teint, 


Ge- 


brauch von Palmolive- Seifo erreichen und 


erhalten, 


Bei der Herstellung von Palmolive-Seife 
werden die berühmten Oele der Oliven, 
Palmen und Kokasnüsse verwandt, Ihr 


reicher Schaum enifem? schonend 


alle 


nreinheiten und belebt die Bilutzirkula- 
tion der Haut, Er gibt Ihrem Gesicht die 


samteng Geschmeidigkeit der Jugend, 


Gebrauchen Sie Palmolive nicht nur für 

Ihr Gesicht, sondern auch für Ihren Kör- 

pat: 5 Falle wird Sie das Auf- 
nen 


rer Haus, überraschen, 


direkt vom Wirt zu ver⸗ 


ka 8. eben. 
edle, Tordita 9. 


Zu Ostern (Hinter Warſchauer Tor). 


möchte ber er 
eine saubere 
Wohnung haben, Möbl. Zimmer 
deswegen 

säurme richt beſſeren Herrn elegantes 
und bestelle Zimmer. Przeczuica 10, 
sofort den Maler Wohnung 1. 
zefl. Olfert X = 
X907 an die Ge Möbl Borderzimmer 
schäftstelle d. Zt.] | elektr. Licht, von jofort zu 


vermieten. Stary Rynek 58, 
Wohnung 5. 


| Geldmarkt | 


6—8000 zł 
auf I. Hypothek f. Grund- 
ſtück, Wert 50 000 zt, ges 
ſucht. Off. mit Angabe 
der Hpyvpothekenzinſen 
unter 4902 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Erforderlich ſind zirka 
5000,— zł. * Er unter 

die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Beſſeres eval, junges 
Mädchen ſucht von ſofort 


Grobla 5, Wie a ebene 
aits 8 
Haustochter od. Bunt, 
mädchen auf dem Lande 
mit Familienanſchl. Off. 
unter 4905 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— K—ä—[ðj ma m 
Beſſeres, evgl. junges 
Mädchen ſucht Stellung 
als 
Wirtſchaſtslehrling 
oder Haustochter auf dem 
Lande. Offert. unter 
4870 a. d. Ge hit. d. ; 


uche 
ab ſofort oder ſpäter 
Stellung als landw. Be⸗ 
amter. 24 J. alt, mili- 
tärfrei, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. 3 jähr. 
Praxis. Off. u. 4878 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Thiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Yorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


3. Zimmerwohnung Jutelligente Polin 


juht Stellung als Fin 
dermädchen. 
Szewſka 11, Wohn. 5. 


Oſterwunſch 
Übernehme die elterliche 
Wirtſchaft v. 80 Morgen, 
bin evgl., 26 Jahre alt, 
wünſche fol, ſtrebſamen 
Landwirt mit Vermögen 
nicht unter zł 
zwecks baldiger Heirat 
kennenzulernen. Offert. 
mit Bild, welches zurück⸗ 
geſandt wird, unter 4904 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


fuhe für 
Indi len in Po- 
morze, 200 000 21 Ber- 
mögen, die in ſeinem 
Werk inveſtiert find, 40 J. 
alt, geeignete Dame 
60 — 70 000 zł verfüg- 
barem Kapital. 
Gutsbeſitzer, 900 Mra 
guter Boden, 45 J. alt, 


„geeignete Ehekameradin, 


tüchtige Wirtin, mi! 
100 000 21 Vermögen, 
die zur Auszahlung der 
Geſchwiſter gebraucht 
werden, evtl. kommt 
Tue bei ähnlich 
liegenden Verhältniſſen 


ſchleſten, 34 Jahre alt, 
ge Lebensgefähr⸗ 
n, Naturfreundin, im 
Alter von 22—28 Jahren. 
Mehrere Landwirte, 
die eigene Wirtſchaften 
beſitzen bzw. überneh⸗ 
men ſollen, geeignete 
Landwirtstöchter mit 
Vermögen von 20 00 bis 
25 000 21. 


Fr. Pi Wagner, 
behördli genehmigte 
Ehevermittlung, 
Poznan, ſkrytka poczto- 

wa Nr. 199. 


Benmter 
ebal, 30 J. alt, fucht 
vaſſende Lebensgefähr 
tin, mögl. vom Lande, 
isod nicht Bedingung. 
. unter 4903 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


- graviert: 

i Paar von 
12 Kl. Armbanduhren 
von 15 z mit Garantie 
empfiehlt Chwilowski, 
Poznan. Sw. Marcin 40 


Der erſte Schulgang 


Der erste Schulgang‘ ist für unsere Kleinen von so 
ungeheurer Bedeutung, wie wir kaum ermessen können. 
Aber auch für die Mütter entsteht eine Sorge: wie soll man 
die Kinder zweckmäßig kleiden? 

Erstes Gebot: einfach und unauffällig! Kinder sind harte 
und rücksichtslose Kritiker. Somohl nachlässige, mie über- 
triebene Kleidung nehmen die Klassenkollegen zum Anlaß 
ihrer gerih nicht böse gemeinten Neckereien — aber manches 
Kinderheiz leidet doch unter dem „Anders-Sein“. 

Kleine Mädchen tragen ein einfaches Schottenröckchen 
mit heller Bluse, die stets frisch aussehen kann. Der Rock 


entsteht ohne viel Mühe aus Mutters vorjährigem. Kostüm. 
Ein einfarbiges Jäckchen darüber und die Baskenmütze in 
gleicher Färbung vervollständigen den zweckmäfigen Anzug. 
Das ältere Mädchen ist immer gut angezogen mit einem ganz 
schlichten, gradlinigen Mantel aus gedecktem Stoff, der nur 
belebt wird durch einen lustigen bunten Schal und ein 
gleichartiges Band am Hütchen. 

Der kleine Sohn trägt Kniestrümpfe — (lange Strümpfe 
haben stets Löcher an den Knien!) —, die angeknöpfte 
Hose am hellen oder bunten Hemd mit gef loditenem Schlips 
und die lange, glatte Jacke. 


Der Umzug = 
wie ihn der Juriſt fieht t 


Mit dem erſten April rückt für viele ein unangenehmer 
Lebensabſchnitt in den Vordergrund: ein Wohnungswechſel. Es 
find dabei nicht allein die vielen Anbequemlichkeiten, die der 
Umzug techniſch mit ſich bringt, zu bedenken, ſondern auch allerlei 
juriſtiſche Formalitäten. 

Es iſt im allgemeinen üblich, daß vor dem Umzug die 
Wohnung, die man verläßt, für neue Mieter oder Miet⸗ 
anwärter werktäglich zwiſchen 11 und 13 Uhr, ſowie 15 und 
18 Uhr zur Beſichtigung geöffnet werden muß. Sonntags 
gilt im allgemeinen die Zeit zwiſchen 11 und 13 Uhr als an⸗ 
gemeſſene Beſichtigungsfriſt. In Fällen, wo der neue Miet⸗ 
anwärter dem alten Mieter nicht vertrauenerweckend erſcheint, 
-= er die Anweſenheit des Hauswirts ober feines Vertreters 
erbitten. 

Wie iſt die Sache nun mit den Schlüſſeln? Meiſt be⸗ 
kommt der Mieter alle erforderlichen Schlüſſeln in doppelter 
Ausführung und läßt ſich, wenn es ſich um vielköpfige Familien 
handelt, auf eigene Koſten Nachſchlüſſel anfertigen. Die Abgabe 
dieſer Schlüſſel beim Fortzug kann der Hauswirt zwar nicht 
verlangen, doch hat er das Recht, auf Vernichtung der Schlüſſel 
zu dringen. Man wird ſich alſo zweckmäßigerweiſe am beſten 
mit dem Nachmieter über die Uebernahme der privaten Schlüſſel 
verſtändigen. Widerſetzt ſich der ausziehende Mieter den Vor⸗ 
ſchriften, jo hat der Hauswirt das Recht, auf feine Koſten eine 
Veränderung des Schloſſes vornehmen zu laſſen. 

Um ſpätere Reklamationen auszuſchalten, iſt es immer gut, 
die Wohnung vor dem Verlaſſen „beſenrein“ dem Wirt oder 
ſeinem Vertreter zu übergeben. B 


Mal Klöße ſtatt der ewigen Kartoffeln! 
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Wenn die Sonne ſcheint, macht ſelbſt nüchterne Hausarbeit mehr Freude! 
Von G. Carol 


Endlich wieder längere Tage! Endlich wieder Vogel⸗ 
ſtimmen draußen und erſte Sonnenſtrahlen, die uns am 
Morgen wecken! Unter dieſen erfreulichen Amſtänden 
nimmt man die notwendigen Frühjahrsarbeiten geradezu 
mit Begeiſterung in Angriff! 


Balkonmöbel nach dem Winterſchlaf 


Schluß mit der winterlichen Ruhe für Balkon⸗ und 
Gartenmöbel. Wenn die Witterung auch noch nicht recht 
zuverläſſig iit, jo möchte man doch gerade die erſten warmen 
Sonnenſtrahlen auf einem geſchützten Balkoneckchen ge⸗ 
nießen. Iſt eine Kokosmatte für den kalten Steinboden da, 
ſo hat ſie ohne Zweifel während der Wintermonate recht 
viel Staub eingefangen, obwohl man ſie ſorgfälteg zu⸗ 
ſammengerollt aufſtellte. Es empfiehlt ſich, ſie zur Reini⸗ 
gung einfach eine Zeitlang unter fließendes Waſſer zu 
hängen — in die Badewanne oder unter die Leitung —, 
Johne fie weiter zu behandeln. Das Waſſer ſchwemmt den 
Staub am beſten heraus. 

Und die Korbmöbel ſehen geradezu grau aus! Wir 
verſuchen es erſt einmal mit ſtarkem Seifenwaſſer und einer 
feſten Bürſte. Zeigen ſich dann trotzdem noch Flecken und 
dunkle Stellen, will ſich der erſehnte, helle Glanz nicht ein⸗ 
ſtellen, jo verwenden wir eine Löſung von 20 Gramm 
Kleeſalz auf drei Liter Waſſer und bearbeiten damit die 


Möbel. 


Die notwendige Verjüngungskur für Möbel 


Einige der älteren Rohrſtühle find leider recht eingeſeſſen 
und ziemlich unbequem. Wir ſtellen dieſe Stühle umgekehrt 
auf einen Tiſch, ſo daß die herausgeſtülpte Sitzfläche ſich 
zurückbiegt, beſtreichen fie gründlich mit einer Löſung von 

10 Gramm Schwefelſäure auf einen Liter Waſſer und 
werden mit Freude bemerken, daß der verbeulte Sitz ſich 
beim Trocknen wieder ſtrafft und zuſammenzieht. 

Wenn das Rohr ſich ablöſt und aufzuringeln beginnt, 
tut man gut, die ſchadhaften Stellen ſorgfältig und in ziem- 
lich breiter Fläche mit Baſt zu bewickeln und mit kleinen 
Stiften feſtzunggeln. Die Mühe iſt gering — und man 
ſpart Aerger, zerriſſene Sachen und die Koſten für Neu- 
anſchaffung von Möbeln. Haben Rohr⸗ und Korbſtühle, 
die einſtmals lackiert glänzten, ihren Schimmer eingebüßt, 


ſo kann man ſie neu lackieren mit einer Miſchung von 
Möbellack, Zinkweiß und Chromgelb, die ſehr dünn auf⸗ 
getragen wird. 


Und dann die Gartenmöbel! 


Sie müſſen in allen Gelenken geölt werden, um be⸗ 
weglich zu ſein. Alle Teile von Gartenſchirmen, die mit 
den Spannſtäben in Berührung kommen, müſſen mit Stoff: 
eckchen unterlegt werden und halten dann doppelt fo lange. 
Und wenn wir in dieſem Jahr uns entſchließen wollen zur 
Anfertigung der hübſchen, be.uemen und praktiſchen Kiſſen 
für Balkon oder Garten, ſo nehmen wir lichtechten Streifen: 
ſtoff und verſehen jedes Kiſſen ſofort bei der Herſtellung 
mit einem Tragbügel. Denn ſolche Kiſſen werden viel hin 
und her getragen und müſſen daher zweckentſprechend ſein. 


Erſter Appell der Sommerhüte! 


Man wird in dieſem Frühjahr und Sommer — » 
unlogiſche Frau Mode! — neben den verſchiedenen Stroh⸗ 
hüten auch Hüte aus Filz und Seide tragen. Wo alfo ein 
hellfarbener Filzhut noch aufbewahrt wird, mag man ihn 
ausgraben und auf ſeine Verwendbarkeit hin prüfen. Helle 
Filzhüte reinigt man mit einer Löſung von Salmiak und 
Waſſer zu gleichen Teilen, nach gründlicher Entfernung von 
Staub. Weiße Filzhüte erhalten neue Friſche, wenn may 
jie mit einem Brei von Magneſia beſtreicht, das mit 
Benzin dick angerührt wurde. Nach dem Trocknen gut 
ausbürſten. — Der Hut wäre alſo da — und die modiſche 
Form verleiht man ihm, indem man den Rand beſchneidet, 
ihn über Waſſerdampf hält, bis er nachgiebig wird, ihm auf 
dem Kopf die richtige, ſchwungvolle Form verleiht und ihn 
dann über einem Ständer freiſchwebend trocknen läßt. 

Farbige Strohhüte bekommen ein friſches Ausſehen 
nach einer gründlichen Ausbürſtung und Abreibung mit 
einfachem Olivenöl. Helle Strohhüte werden gereini 
durch eine Löſung von 50 Gramm Weinſteinſäure auf ein 
Viertelliter Waſſer. Um das Brüchigwerden zu ver 
meiden, trägt man ſpäter ein wenig Glyzerin auf. 

Alles in allem ſind das wohl Arbeiten, die zwar Ge⸗ 
duld und Mühe beanſpruchen, die aber um ſo mehr Freude 
bereiten durch den Erfolg und die Ausſicht, daß wir ja dem 

Sommer entgegengehen! 


geformt. Einen Liliputknödel zur Probe kochen, dann alles eine 
Viertelſtunde in kochendem Salzwaſſer gar werden laſſen. Salz 
nicht vergeſſen! 

Bayeriſche Knödel beſtehen aus acht alten Semmeln, zwei 
Eiern, einer Taſſe kalter Milch, Pfeffer, Salz und Muskat nach 
Geſchmack. Die feingeſchnitzelten Semmeln müſſen bis zum 
Weichwerden in der Milch ſtehen bleiben. Dann verrührt man 
ſie fein, gibt Eier und Gewürze hinzu und formt einen Probe⸗ 
Mok. Jit die Maſſe zu weich, fo ſteift man fie mit weiteren 
Semmelbröſeln oder Mehl. Zehn Minuten in ſchwachem Salz⸗ 
waſſer kochen. 

Schwemmklöße, zu denen man 35 Gramm Butter, 4 Eß⸗ 
löffel Mehl, ein Ei, Salz und weitere 30 Gramm Butter 
braucht. Mit der Butter und dem Mehl macht man mit Hilfe 
von etwas kaltem Waſſer eine Mehlſchwitze bis ſich der Teig⸗ 
kloß vom Topf löſt. Nach dem Abkühlen gibt man das Ei 


| Als Taſchentücher für Grippe, Tuberkuloſe, ſelbſt 
Schnupfen eignen ſich die Papiertücher beſſer als Stofftüche e. 
Die letzteren müſſen doch einige Zeit liegen, oft mit „geſunder“ 
Wäſche zuſammen. Die Papiertücher werden ſofort verbrannt; 
mit ihnen die Anſteckungskeime. Das Gleiche gilt 
für Mundtücher — auch hier liegt ſtändig Anſteckungsge⸗ 
fahr vor. 

Die Unterlage für Medizinflaſchen auf dem 
Nachttiſch, die Decke auf dem Bettiſch bei der Mahlzeit — alles 
ſollte aus hygieniſchen Gründen aus Papier fein. Die Mög⸗ 
lichkeit, alles leicht auszuwechſeln und immer rein halten zv 
können, dient jedem Kranken zur Bequemlichkeit. 
| Es darf nicht vergeſſen werden, daß feuchte Kompreſ⸗ 
ſen aus Kreppapier die Feuchtigkeit unter der Wollbinde länger 
halten als Stoffverbände. Und eine Unterlage aus Zell- 
ſtoffwatte — aljo auch Papier — verhütet das Durchliegen 


darunter, das Stück Butter dazu und ſticht mit dem Löffel und ſtützt kranke Gliedmaßen. 


kleine Klöße aus, die in Salzwaſſer gar gekocht werden. Schmack⸗ 
_ Beilage zu Fleiſch⸗ und Gemüſeplatten, Einlage zur 
uppe, 


£ob des Papiers 
Im Haushalt und in der Krankenpflege. 


Das Papier teilt das Schickſal vieler ſtummer Diener — 
es wird mißachtet! Doch hat der Schuldige den Schaden: mehr 
Anwendung von Papier würde ihm nützlicher ſein! 

Im Haushalt mag das Papier ſich bis zu einem gewiſſen 
Grade jhon durchgeſetzt haben. Un bedrucktes Papier 


Alles in Allem — mehr Achtung vor dem Papier / 


Dorothea. 


Was bringt die Mode? 


Zum Glück nimmt die ſonſt recht ſelbſtherrliche Mode in 
dieſem Jahr etwas Rückſicht auf unſere Kaſſenlage. Allzu große 
Veränderungen der modiſchen Linie und Grundlagen ſind nicht 
zu erwarten. 

Man wird tragen: den dreiviertellangen Mantel, die auf 
Taille gearbeitete, von oben bis unten geknöpfte Koſtümjacke, 
den hohen Halsſchluß, vor allem in Form eines hellen Kragens 
mit aufgeſtelltem Halsrändchen, verlängerte Achſeln, viele 
Taſchen an den Jacken, viele Bluſen, die über den Röcken ge⸗ 


als Schutzhülle, die Verunreinigungen von Nahrungs- tragen werden, viereckige Rückenausſchnitte, viel Stickereien an 
mitteln fernhält. Durchſichtiges glasartiges Pa- modiſchen Kleinigkeiten und Bluſen, den runden, breiten Kragen 
pier verhütet das Anſchmutzen von ſeidenen Lampenſchirmen, in vielen Etagen und die Volerojäckchen in phantaſievoller Form. 


hält Staub fern von hygieniſchen Artikeln. Und Zeitungs» 
papier ijt ſchon fait unentbehrlich. Womit ſollte man die 
Zwiſchenräume der Sprungfedern der Matratzen ausfüllen und 
gegen Motten ſichern? Wo hinein die Unmenge mottenempfind⸗ 
licher Sachen packen? Was ſollte man auf die Kanten der 
Treppenſtufen legen, damit der Teppich ſich nicht durchſtößt? 
Womit die Glut im Ofen halten, wenn nicht durch in feuchte 
Zeitungen gepackte Kohlen? Unmöglich alle Arten der Ver⸗ 
wendung von Papier im Haushalt aufzuzählen. 

Aber in der Krankenpflege! Seltſam, wie ſtark da 
die Abneigung dagegen noch ift. Anſcheinend hat die Pflegerin 
das Gefühl, daß dem Kranken das Allerbeſte, am liebſten Seide 
und Damaſt gebührt, nicht aber das minderwertige Papier! 

Dabei iſt dem Kranken nichts angenehmer, als wenn er bei 
gewiſſen Leiden auf die Bettwäſche keine Rückſicht zu 


Vorbedingung; alle Klöße und Knödel dürfen nur in ſtart nehmen braucht. Eine ſtarke Unterlage von ſaugfähigem Papier 


wallendes Waſſer eingelegt und nicht zugedeckt werden. Der 
Topf darf nur gerüttelt werden; wenn die Klöße ſteigen, müſſen 
ie noch ein paar Minuten ſchwach kochen. 

Topfenknödel beſtehen aus 30 Gramm Butter, 2 Eiern, 
nem Viertelpfund paſſiertem Topfen und 60 Gramm Semmel⸗ 
bröſel. Butter wird ſchaumig gerührt, mit den Eiern, dem 
Topfen und den Semmelbröſeln vermenat und Klöße daraus 


iſt leichter auszuwechſeln, als mehrmals täglich friſche Wäſche. 
Das Gleiche gilt für Leibwäſche. Papierhemden ſind durchaus 
nicht „kratzig“, ſondern ſehr weich und ſchmiegſam. Einem zu 


langem Liegen gezwungenen Kranken wird es eine Erleichte⸗ 


rung bedeuten, wenn er ſich nur einmal beim Wäſchewechſel zu 
quälen braucht, nämlich beim Anziehen. Das Ausziehen iſt 
einfach, weil man die Wäſche zerreißt. 


Tip. 


Beaktische Wiske 


Oelflecke entfernt man mit Terpentin, 

Ränder von Flecken läßt man trocknen und hält ſie dann 
über ausſtrömenden Dampf, 

Teerflecke reibt man mit friſchem Eidotter ein wäſcht lau⸗ 
warm nach, $ 

Tintenflecke wäſcht man heiß aus und tut einen Teelöffel 
Salz ins Waſſer, 

Ungerftörbare Tintenflecke wäſcht man in einer 
Löſung von gleichen Teilen Terpentin und Ammoniak, 
Schokoladenflecke weicht man kalt ein und wäſcht ſie in 

Waſſer, dem man ein wenig Glyzerin zugefügt hat, 
Grasflecke reibt man mit Speck oder Butter ein und wäſcht 
ſie dann aus, 
Weißweinflecke in Tiſchtüchern legt man in kochende Milch, 
bis der Fleck verſchwindet, 
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Handelszeitung des 


das Ende der Preissenkungsaktion — Der Endzweck: Schliessung der Preisschere 


Und 


Die Wirtschaft der Woche 
| 


Mi Erweiterung des Konsums noch nicht erreicht — Die neuen Einfuhrverbote 
ihre Gefahrenmomente: handelspolitische Konflikte mit den Nachbarstaaten und 


weitere Schrumpfung der Ausfuhr 


Die Polnische Regierung, die sich seit etwa 
N * um eine systematische Herabsetzung der 
Pie riellen Preise bemüht, erklärt nunmehr ihre 
vo, Senukungsaktion für beendet. In einem soeben 
Wird Haudelsministerium veröffentlichten Bericht 
Schu festgestellt, dass fást alle Halbiabrikate der 

ee or industrie im letzten Jahr um 12 bis 25 Pro- 
für reitet worden seien. Auch die Kartellpreise 
Sch ertigwaren der Metalliabrikation, der chemi- 

en und Papierindustrie und einiger anderer 
enüsselgewerbe hätten beträchtlich herabgesetzt 
ste en können, Den Abschluss der ganzen; Aktion 
kurs die kürzlich dekretierte Kohlenpreissenkung 
tra, Aland dar, die im Durchschnitt 18 Prozent be- 
at und die allen Protesten des Kohlenbergbaues 


Sn i 


— Trotz im Verordnungswege erzwungen wurde, 
| nd immer wieder erklärt hatte, dass die Herab- 
u 


% ng den Export schädige, welcher nur durch 
— Ueberschuss beim verkauf im Inland aufrecht- 
alten werden könne, Jetzt sollen nur noch die 
âs. und Strompreise im ganzen Lande den 
ässigten Kohlenpreisen angepasst werden. Aus 
an detaillierten Zusammenstellung des Handels- 
3 steriums geht hervor, dass es gelungen ist, in 
d tenden Halb- und Fertigwaren eine Preissenkung 
au tzuführen. Die erste Frucht der Preissenkungs- 
ion war die am 1. Oktober v. J. erfolgte Er- 
Ässigung des inländischen Zuckerpreises um 20 Pro- 
t, d. i. um ca. 20 zł pro 100 kg. Um rund 20 Pro- 
2 A wurden die Preise für die Erzeugnisse der 
 pĉnindustrio gesenkt. Einem etwa 12prozentigen 
elsabbau unterlag der Benzinpreis. Eine welt- 
3 hende, weil 25 Prozent betragende Herabsetzung 
hren die Zementpreise, die Preise für Fenster- 
s wurden um 24 Prozent gesenkt, für Gussstahl 
80 12 Prozent, für Isolationsröhren um 20 Prozent, 
hweielsäure um 25 Prozent, Chlorkalk um 15 Pro- 
N t, Emallgeschlrr um 12 Prozent, Jutesäcke um 
Prozent, Kalisalze um rund 22 Prozent, Stick- 
dünger um 18 Prozent, Salzsäure um 19 Prozent 

kt, 


wer Effekt der im Vorjahre mit grossem Elan In 
Wege geleiteten zweiten Preissenkungsaktion, 
huchdem die erste ein klägliches Fiasko erlitten 

tte, Ist ein recht bescheidener, berücksichtigt man 


ha Ziele, die sich die Reglerung hierbei gesetzt 
tte. Von der richtigen Erwägung ausgehend, dass 
lange Dauer der Krise zwangsläufig eine An- 
ng der Kartellprelse an die veränderten wirt- 
chaftlichen Verhältnisse erfordert, hatte sie einen 
Boprozentigen Abbau der Preise in der In- 
dustrie im Auge, von dem sie sich eine Eroberung 
~ Inlandsmarktes und in weiterer Folge eine 
ederankurbelung der Wirtschaft versprach. In- 
dessen zeigt die ofiizielle Zusammenstellung der 
Proisrückgänge, rein mathematisch betrachtet, einen 
zur halben Erfolg. Wenn es auch gelungen Ist, das 
| — Preisdiktat der Kartelle zu brechen, so 
| 1 doch der Endeflekt ein recht magerer. Weder 
es gelungen, die gewaltige Disproportion zwi- 
% den kartellgebundenen und freien Preisen zu 
boseiitgen — wohl ist der Preisindex der Industrie- 
della von 89.9 Februar 1932 auf 78.9 Februar 
— zurückgegangen, gleichzeitig Ist aber der Index 
tie Agrarprodukte von 67.5 auf 60.4 gesunken, und 
Preisschere beträgt heute noch immer 8,5 Pro- 
unt — moch Ist das eigentliche Ziel der Preis- 
Mnkungsaktion, die Belebung des Konsums, erzielt 
Die Ursache hierfür ist vornehmlich darin 
— suchen, dass der Preisabbau nicht, wie von 
 aMsgebenden Wirtschaftskreisen wiederholt gefor- 
2 dert wurde, möglichst rasch, sondern allmählich in 
7 dae vor sich gegangen Ist, so dass man, ähn- 
er wie im Jahre 1931, das Schauspiel eines Streiks 
Konsumenten erlebte, die in Erwartung weiterer 
Proisnachlässe sich von den Einkäufen möglichst 
tgehend zurückhieiten. Die nächste Folge war 
nn geradezu katastrophaler Rückgang der 
matze im Geschäftsleben, der naturgemäss 
deen weiteren Anstieg der Arbeitslosig- 
eit auslöste. Der angestrebte Hauptzweck, die 
nne zwischen Industrieerzeugnissen und 
Irtschaftlichen Produkten zu vermindern, die 
doduktionskosten der verarbeitenden Industrie zu 
Perringern und deren Konkurrenzlählgkelt zu heben, 
naj Nicht erreicht worden. Es mutet also etwas 
V an, wenn die Regierung in einer offiziellen Ver- 
rung über die Preisabbauaktion die Hoffnung 
spricht, die Preissenkungsaktion werde, wenn es 
N ates, sie dem Konsumenten in vollem Umiange 
fir tekommen zu lassen, elne erhebliche Entlastung 
IN die Landwirtschaft und dadurch auch eine un- 
Where Förderung des Agrarexportes mit sich 
n. 


f 


wt diesen Erwartungen steht Im übrigen im auf- 
bany en Kontrast die gerade dieser Tage verlaut- 

Y neue Einņniuhrverbotsliste, durch 
unag der polnische Import auf ein Mindestmass 
 Auptedrückt werden soll. Denn dadurch wird 
Ay tverständlich auch dem polnischen Export ein 
Ip erer Schlag versetzt, da kaum zu erwarten 
Ne nass die ausländischen Abnehmerstaaten dle 
keg dings scharf eingeschränkten Absatzmöglich- 
— in Polen ruhig hinnehmen und nicht zu Ver- 
telts &smassnahmen greiien werden. Wie wir be- 
dia mitgeteilt haben, ist mit sofortiger Gültigkeit 
zu, Einfuhr nachstehender Waren nach Polen bis 
Ober 10. Oktober d. J, verboten: Sohlenleder, Schuh- 
Herp e, Schuhe aus Seide und Filz, geräucherte 
e, Schweizerkäse, Oelkuchen, Samen, Hani- 

ven, Leinsamen, Sojabohnen Fayencewaren, Por- 
er Waren, Asphalt, Holzkohle, Stickstoff, Gerb- 
te Akte, Schreib- und Rechenmaschinen und Ersatz- 
Fi, zu diesen Maschinen, Klischees, photographische 
Se, + tSromzähler, Kunstseide, gekrempelte Wolle, 
Läufer und Linoleum. Schon die Aniührung 
eispiele, die keineswegs Anspruch aui Voll- 
gkeit der Einiuhrverbotsliste haben, zeigt, 
© Absichten Polen mit den neuen Einfuhr- 


v eich 


Ckgang befindliche Import ausländischer Waren 
Olen durch die neuen Einiuhrmassnahmen noch 
t gedrosselt werden. Die Tendenz, die aus 
Einfuhrverhoten spricht, träet nur allzu 


en verfolgt: es soll der ohnehin schon stetig 


deutlich den Stempel der Absichten der Regierung, 
die darauf hinausläuft, dass die bisher auf Kosten 
der Konsumenten befolgte Autarkiepolitik zu dauern- 
der Grundlage der polnischen Wirtschaftspolitik 
werde. Das stärkste Argument, das man zugunsien 
der neuerlichen Einfuhrverbote anführt, besteht 
darin, dass Polen ein Wirtschaitsgebiet darstellt, in 
dem sich Industrie und Landwirtschaft in idealer 
Weise ergänzen und sich daher im Streben nach 
wirtschaftlicher Selbstgenügsam- 
keit mit hohen Zollmauern und Einfuhrverboten 
umgeben müsse und dass es nach den gerade jüngst 
in Deutschland und Oesterreich durchgeführten Zoll- 
erhöhungen für uns kaum einen anderen Ausweg 
gebe. Indessen bleibt die Frage offen, ob die bis- 
herigen Ergebnisse dieser Politik in irgendeiner 
Richtung zufriedenstellend waren: als einziges greii- 
bares Resultat ist die Tatsache des polnischen Dum- 
pings in vielen Artikeln zu buchen, das zwar Hun- 
derte von Millionen verschlang, aber noch nicht die 
Folge zeitigte, Polen aus der allgemeisen Wirt- 
schaftskrise zu befreien, für welche eine der wich- 
tigsten Ursachen in der gegenseitigen Absperrung 
der Staaten zu suchen ist. Unter diesem’ Gesichts- 
punkt ist die neue Einfuhrverbotslisie zu werten, 
die ein ernstes Hinderniss für jede, weitere Erleich- 
terung des Güteraustausches mit dem Auslande 
bildet. 


Gegenwärtig entfallen in Polen Auf den Kopi der 
Bevölkerung rund 1.75 zł der Einiuhr, Es ist dies 
geradezu beschämend, bedenkt man, dass selbst die 
Einfuhrzitfer Rumänien und Litauens, auf den Kopf 
der Bevölkerung gerechnet, wertmässig höher ist. 
In der Grössenordnung der Einfuhr nimmt also 
Polen für sich den traurigen Ruhm in Anspruch, 
fast den letzten Platz im internationalen Waren- 
austausch einzunehmen. Ob es sich mit dem Prestige 
einer Grossmacht verträgt, die Polen vermöge seiner 
Stellung im Völkerbunsrat und rücksichtlich seiner 
hohen Bevölkerungszifier und seines Flächeninhaltes 
doch ist, dass seine Importziifer noch unter der 
Rumäniens oder des des winzig kleinen Litauens 
liegt, ist eine Frage, auf die hier nicht näher ein- 
gegangen werden soll, Es erheben sich jedoch ernste 
Bedenken in der Richtung, welche Rückwirkun- 
gen die neue Einfuhrverboltsliste 
haben kann. Wenn auch die neuen Einiuhrverbote 
sich in erster Linie gegen Deutschland 
richten, so erscheinen doch eine ganze, Reihe von 


„ 
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Posener Tageblatts 


Handelsvertragsstaaten von dieser neuerlichen Ein- 
fuhrsperre ernstlich betroffen. In diesem Zusammen- 
hang drängt sich zunächst die Frage auf, was mit 
dem neuen Zolltarif geschehen soll, der theoretisch 
schon im Oktober d, J. in Kraft treten müsste. Be- 
kanntlich will Polen bis zum Inslebentreten des 
Zolltariies, also noch innerhalb der nächsten sechs 
Monate, neuer Handelsabkommen mit allen bis- 
herigen Vertragspartnern abschliessen. Bisher ist 
es nicht gelungen, auch nur einen einzigen Vertrag 
unter Dach zu bringen, Die Handelsvertragsverhand- 
lungen "gehen äusserst schleppend vor sich, wobel 
immer wieder neue Schwierigkelten sich in den Weg 
stellen. So wurden erst kürzlich die polnisch- 
tschechischen Handelsvertragsverhandlungen ergeb- 
nislos abgebrochen. Ueber den polnisch-Italienischen 
Unterhandlungen liegt ein ungewisses Dunkel. Von 
den kürzlich aufgenommenen polnisch-englischen Be- 
sprechrungen ist gegenwärtig nichts zu hören. 
Frankreich scheint keinen besonderen Wert daraui 
zu legen, mit seinem politischen Bundesgenossen 
handelspolltisch ins Reine zu kommen. Im allge- 
meinen lässt sich also ieststellen, dass das Inter- 
esse der einzelnen Staaten für eine Bereinigung der 
Handelsbezlehungen mit Polen gegenwärtig ein 
ausserordentlich geringes ist. Fast will es scheinen, 
als ob das Ausland sich handelspolitisch immer mehr 
von Polen zurückzieht, als einem Land, das autark 
bleiben will, weil es sich immer mehr von der 
grosssprecherischen These ins Schlepptau führen 
lässt, es stelle einen gewaltigen, noch Immer stark 
auinahmsfählgen Markt dar, der, auch auf lange Sicht 
betrachtet, einen wichtigen Attraktionspunkt für die 
ausländischen Exporteure bilde und daber sich alle 
möglichen Experimente in Gestalt immer neuer Zoll- 
erhöhungen und Einfuhrverbote leisten dürfe, 


Allerdings steht anzunehmen, dass die Regierung 


mit den Staaten, mit denen es Handelsverträge be- 


sitzt, gegen entsprechende Warenkontingente 
eine für sie günstige Revision der bestehen- 
den Handelsverträge erzielen zu können 
beabsichtigt. Das ist vielleicht letzten Endes der 
Zweck der neuen Einfuhrverbotsliste, die die 
Nachbarstaaten den Forderungen Polens gelügiger 
machen soll. Denn eine völlige Unterbindung der 
Einfuhr von Auslandswaren nur im Interesse elner 
dauernden Aktivierung der Handelsbilanz erscheint 
bei der heutigen Konstellation im internationalen 
Warenverkehr, die auf der Formel der Kompen- 
sation aufgebaut ist, kaum ‚durchführbar. Selbst 
wenn die Weltkonjunktur in den nächsten Jahres 
wesentlich besser werden sollte, ist es ausge- 
schlossen, dass Polen, ohne die Einfuhr zu erhöhen, 
im Wege der Exportsteigerung seine Handelsbilanz 
entscheidend bessern könnte. Denn den Umbau 


eines so stark auf die Ausfuhr eingestellten Wirt- 


schaftsorganismus im Sinne eines praktisch selbst- 
genügsamen Gebildes zu vollziehen, ist einfach un- 
möglich. 


Die neuen polnischen Finanz- 
und Wirtschaftsgesetze 


* Die Budgetsession 1932/33 des polnischen Par- 
laments Ist am 29. 3, geschlossen worden. Abge- 
sehen von einem kurzen Zusammentritt der National- 
versammlung im Mai, auf der die Neuwahl des 
Staatspräsidenten vollzogen werden soll, wird das 
Parlament erst im November d. J. wieder zusammen- 
treten, In der Zwischenzeit bleibt der Staatspräsi- 
dent durch ein besonderes Gesetz ermächtigt, im 
Notverordnungswege Anordnungen mit Gesetzes- 
krait, u, a, auch auf dem Gebiete der Wirtschafts- 
gesetzgebung, zu erlassen mit der einzigen Ein- 
schränkung, dass durch diese Notverordnungen die 
Bestimmungen der Verfassung nicht verletzt werden 
dürfen. 

Sejm und Senat haben in den letzten Wochen eine 
ganzə Reihe wichtiger Finanz- und Wirtschafts- 
gesetze verabschiedet, die demnächst im Staats- 
gesetzblatt „Dziennik Ustaw“ verkündet werden. 
Unter den neuen Finanzgesetzen gehört zu den 
wichtigsten ein Gesetz über die Novellisierung des 
Vermögenssteuergesetzes vom 11. 8, 1923. Die im 
letzten Jahrzehnt nur zu einem Bruchteil aufge- 
brachte einmalige Vermögenssteuer nach dem Gesetz 
von 1923 wird nach der neuen Novelle in eine tini- 
jährige Vermögenssteuer verwandelt, die Jährlich 
23,5 Mill. zt erbringen soll, die in der Form von 
Zuschlägen zur Grund- und Umsatzsteuer einzuheben 
sind, Elm anderes wichtiges Finanzgesetz stellt die 
Novellislerung der Erbschäits- und Schenkungssteuer 
dar, deren bisherige Sätze zum Teil sehr erheblich 
herabgesetzt worden sind. Auf das Gebiet des 
Kredits leitet welter das Gesetz über, durch das 
der Finanzminister zur Emission von Staatsschatz- 
scheinen mit einjähriger Lanizeit bis zum Gesamt- 
betrage von 200 Mill, 21 ermächtigt wird; der Erlös 
dieser Schatzscheinemissionen soll zur Deckung der 
Fehlbeträge des Staatshaushalts verwandt werden. 
Die wichtigsten Gesetze auf dem Gebiete des pri- 
vaten Kredits sind vier Gesetze über die Um- 
schuldung der Landwirtschaft und des städtischen 
Grundbesitzes. Das erste, bereits im Dezember 
vorigen Jahres verkündete und in Krait getretene 
dieser Gesetze begrenzt den Höchstzinsiuss für die 
langfristige Verschuldung des landwirtschaitlichen 
Grundbesitzes auf 4,5 Prozent und des städtischen 
Grundbesitzes auf 5,5 Prozent, wobel gleichzeitig 
die auf. Grund dieser Verschuldung emittierten Wert- 
papiere, soweit sie nicht mit Staatsgarantien aus- 
gestattet sind und sich In privatem Besitz befinden, 
entsprechend konvertiert werden. Aui die Kapital- 
rückzahlung dieser Verschuldung werden zwel- bis 
dreijährige Moratorien gewährt. Ein weiteres Gesetz 
setzt den Höchstzinsiuss für Hypotheken auf 6 Pro- 
zent fest und führt gleichzeitig ein Moratorium für 
dio Kapitalrückzahlung solcher Hypotheken bis zum 
1, 10. 1934 ein. Ein drittes Gesetz ermächtigt das 
Finanzministerium, den von der Konversion der 
Hypothekenschulden betroffenen Kreditinstituten eine 
Finanzhilfe bis zum Betrage von 75 Mill. zt zu ge- 
währen und ausserdem eine Akzeptbank zu gründen, 
welche diesen Instituten die Flüssigmachung ihrer 
eingeirorenen kurzfristigen Forderungen gegenüber 
der Landwirtschaft ermöglichen soll, soweit die In- 
stitute freiwillige Vergleiche mit ihren Schulduern 


— 


abschliessen. Das vierte der Konversionsgesetze 
setzt in sämtlichen Kreisen des Landes behördliche 
Vergleichsausschüsse ein, welche die kurzfristige 
Verschuldung der Landwirte gegenüber privaten 
Gläubigern (ausser Finanzinstituten) in mittelfristige 
Schulden mit einer Laufzeit bis zu sieben Jahren 
konvertieren und den Zinsiuss für diese Verschul- 
dung auf 4,5 Prozent herabsetzen dürfen sollen. Den 
Kreis der Finawzgesetze schliessen ein Gesetz, durch 
welches die bekannten Aenderungen des Statuts der 
Bank Polski, welche die Abschaffung des Gold- 
Exchange-Standards vorsehen, bestätigt werden, und 
ein Gesetz, das den Finanzminister zur Festsetzung 
der Maximalzinssätze ermächtigt, welche die Kom- 
munal-Sparkassen und Kreditgenossenschaften für 
Einlagen zahlen dürfen, 


Unter den eigentlichen neuen Wirtschaltsgesetren 
steht an erster Stelle das neue Kartellgesetz, dessen 
ursprünglicher Entwurf nahezu unverändert zur An- 
nahme gelangt ist. Das Gesetz sieht die Einrich- 
tung eines der Oeffentlichkeit zugänglichen Kartell- 
registers beim Ministerium für Industrie und Handel 
vor, in welches Register sämtliche wesentlichen 
Einzelheiten über sämtliche Vereinbarungen von 
Kartellcharakter einzutra sind. “Ausserdem wird 
als besondere Sektion des Höchsten Gerichtshofes 
ein Kartellgericht geschaffen, welches aul Antrag 
des Ministeriums für Industrie und Handel Kartell- 
abreden für ungültig erklären und Kartellmitglieder 
von der Verpflichtung zur Erfüllung von Kartell- 
abreden entbinden kann, Durch ein neues Gesetz 
über die Reform der Sozlalversicherung wird die 
obligatorische Alters- und Invallditätsversicherung 
für das gesamte polnische Staatsgebiet eingeführt. 
Die Gesamtheit der Sozlalversicherungsbeiträge der 
Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber wird hierdurch 
nicht erhöht, da die Beiträge zur Krankenversiche- 
rung und demgemäss die Leistungen dieser Versiche- 
rung einen entsprechenden Abbau eriahren haben. 
Durch ein neues Gesetz über die Arbeitszeit wird 
die bisher gesetzliche 46-Stundenwoche durch die 
48-Stundenwoche ersetzt; die Ueberstundenlöhne 
sollen weiter 50 Prozent mehr als die normalen 
Arbeitslöhne betragen. Endlich wird durch eine 
Novelle zum Gesetz über die bezahlten Arbeits- 
urlaube die Bezahlung dieser Urlaube auf die im 
Urlaub verbrachten Arbeitstage beschränkt, während 
entgegen der bisherigen Uebung für die Feiertage 
keino Urlaubsgelder mehr bezahlt werden sollen. 
Die Novelle sieht ausserdem die zeitweise Aufhebung 
der Bestimmungen des Gesetzes über die Arbelts- 
urlaube als möglich vor. 


Von den übrigen neuen Wirtschaitsgesetzen, die 
das Parlament in seiner jetzt beendeten Session ver- 
abschiedet hat, verdient noch das Gesetz über den 


sog. „Arbeitsionds‘“ Erwähnung. Dieses Gesetz be- 


lastet sämtliche aus Arbeitstätigkeit herrührenden 
Einkommen jeder Art mit einer Abgabe von 1 bis 
2 Prozent, deren Erlös jährlich 80 bis 100 Mill, zt 
eluem neu zu schaffenden „Arbeitsfonds“ zuführen 
soll. Das Gesetz tritt am 1. 4. in Kraft. Aus den 
Mitteln des Fonds sollen öffentliche Arbeiten und 
Staatsaufträge finanziert werden, die zur Ueber- 
Windung der Wirtschaftskrise dienen sollen- 
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Vom Holzmarkt 


Polnisch-Französische Holz., 
transaktionen 


Wie aus Polen gemeldet wird, sind auf die Be- 
willigung eines zusätzlichen Holzkontingents von 
Frankreich an Polen von französischen Importeuren, 
die durch den Vorsitzenden des Generalsyndikats 
der französischen Holzimporteure vertreten werden, 
in den letzten Tagen in Warschau präzisierte Vor- 
schläge über die gesamte Uebernahme des Kontin- 
gents gemacht worden. Die Provinzialholzverbände 
in Polen siud über die französischen Vorschläge 
unterrichtet und zur Stellungnahme aufgefordert wor- 
den. Die abschliessenden Verhandlungen dürften i» 
den nächsten Tagen in Warschau beginnen, 


Polnische Holzausiuhr nach 
Aegypten? 


Die polnische Holzausiuhr nach Aegypten ist völlig 
unbedeutend, während Aegypten an Polen erhebliche 
Mengen Baumwolle liefert. Im Zusammenhang damit 
fanden im polnischen Industrie- und Handelsministe- 
rium Beratungen über eine mögliche Erweiterung 
des polnischen Holzexports nach Aegypten statt, 
wobei in erster Linie an eine Forcierung der Ausfuhr 
von Schnittware und Dickten gedacht ist. 


- 
Polnisches Holz nach Deutschland 
gegen Kompensation 


Polnischen Pressemeldungen zufolge soll es den 
staatlichen Forsten im Teschener Gebiet gelungen 
sein, grössere Mengen von Holzmaterial im Kom- 
pensationsverkehr nach Deutschland auszuführen. 


Annulllerung der Schwellen. 
ausschreibungen der polnischen 
Staatsbahn 


Nach einer Meldung des ‚Rynek Drzewny“ laufen 
aus verschiedenen Bezirken Polens Nachrichten ein, 
dass die vorjährigen Ausschreibungen der Staats- 
bahndlrektionen auf Schwellen und sonstige Holz- 
materlalien annulliert werden. So soll das polnische 
Verkehrsministerium die Ausschreibungen in den 
Eisenbahndirektionen Lemberg, Krakau und Radom 
bereits rückgängig gemacht haben. Eine amtliche 
Begründung für diesen Schritt fehlt bisher. Da die 
Lemberger Eisenbahndirektion den Lieieranten mit- 
getellt hat, dass ihre Preise zu hoch seien, wird all 
gemeln angenommen, dass die Annullierung der vor- 
jährigen Lieferungsausschreibungen auf notwendige 
neue Sparmassnahmen der polnischen Staatsbahn 
zurückzuführen sei. In polnischen Holzkreisen 
herrscht im Zusammenhang damit starke Beunruhi- 
gung, zumal befürchtet wird, dass dieses Verfahren 
aul alle Eisenbahndirektionen W 


Konvertierung der Bank Polski Aktien 


Vom 1, April 1934 ab beginnt die Bank Polski ent- 
sprechend den letzthin beschlossenen Satzungsände- 
rungen mit dem Umtausch der alten Aktien in neue, 
und zwar geschieht dies in der Weise, dass Namens- 
aktien in Abschnitten ausgegeben werden, die min- 
destens 25 Aktien umfassen und Stimmrecht in der 
Generalversammlung besitzen. 

Aktionäre der Bank Polski, welche weniger als 
25 Aktien besitzen, erhalten keine Namens-, sondern 
Inhaberaktien, die in keinem Falle in Namensaktlen 
umgewandelt werden können. Danach dürften also 
alle Aktionäre, die im Augenblick des Umtausches 
weniger als 25 Aktien besitzen, ihr Stimmrecht in 
der Generalversammung der Bank Polski verlieren; 
sie werden sich durch Bevollmächtigte vertreten 
lassen müssen. 

Die Satzungsänderung, die bisher ziemlich unbe- 
achtet geblieben ist, entwindet der breiten Masse 
der kleinen Aktionäre jeden Einfluss aut die Bank 
Polski. Von nun an werden, wie es in der „Polonia“ 
heisst, nur noch die Grossaktlonäre ein Wort mits 
zureden haben. DPW, 


Einspruch gegen das Einfuhrverbot 
für Gerbstoffextrakte 


* Die Warschauer Industrie- und Handelskammer 
hat eine Eingabe an das Ministerium für Industrie 
und Handel gerichtet, in welcher gegen das neue 
Einfuhr verbot für Gerbextrakte protestiert wird. In 
der Eingabe heisst es, dass in Polen jährlich nur 
etwa 1000 t Eichenlohe und Gerbextrakt aus Fichten- 
rindo produziert würden, die den Bedari der pol- 
nischen Gerberei-Industrie an Gerbextrakten noch 
nicht zu 5 Prozent deckten. Im Jahre 1932 seien 
daher 21000 t Gerbextrakt aus dem Auslande ein- 
geführt worden, darunter 16 000 t Quebracho-Extrakt, 
welch letzerer zwar von den neuen Einfuhrverboten 
ausgenommen ist. Die Einfuhr von Gerbextrakten 
im bisherigen Umiange sei daher völlig gerecht- 
fertigt. Die Gerberel-Industrle sei die einzige In- 
dustrie in Polen, der die Einiuhr des von ihr be- 
nötigten Rohstoiles — Rohhäute — verboten sel, und 
das Elnfuhrverbot auch auf Gerbextrakte stelle eine 
neue schwere Belastung dieser Industrie dar, da die 
Einholung von Einfuhrbewilligungen mit bedeutenden 
Kosten verknüpft ist. Es wird daher die Wieder- 
aufbebung des Einfuhrverbotes aut Gerbextrakte gae 


fordert. 
Märkte 


Getreide. Warschau, 30. März. Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen rot 
37—38, Einheitsweizen 36—37, Sammelweizen 35—36, 
Tradsaktionen 2808 t, darunter 1835 t Roggen. Markt- 
verlauf: ruhig, Die übrigen Notierungen unverändert 


Danzig, 30. März, Amtliche Notierung für 100 kg 
in Gulden: Weizen 128 Pid. 21, Weizen 125 Pid. 
20.50, Roggen 120 Pid. zum Export 10.75, Roggen 
neuer zum Konsum 11, Gerste feine 10.10—10.40, 
Gerste mittel 9.70—10.10, Gerste geringe 9,25—9.50, 
Viktoriaerbsen 12.75—16.25, grüne Erbsen 17.50—23, 
Roggenkleie 6.80—7, Weizenkleie 7—7.25, Schale 
7.25—7.40. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 13, Gerste 6, Hülsenirüchte 6, Saaten 2. ` 


Danzig, 31. März. Amtliche Notieruug für 100 kg 
in Gulden: Weizen 128 Pid. 21, Weizen 125 Pidi 
20.50, Roggen 120 Pid. zum Export 10.75, Roggen 
neuer zum Konsum 11. Gerste feine 10.10—10.40, 


Gerste mittel 9.70—10.10, Gerste geriifxe 9.259,50, 
Viktoriaerbsen 12.75—16.25, grüne Erbsen 17.50—23, 
Roggenkleie 6.80—7, Weizeikleie 7—7.25, Schale 
7,25—7.40.. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 30, Gerste 5, Hülsenfrüchte 12, Saaten 4. 


Getreide. Posen, 1 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań, 


Transaktionspreise: 


Roggen 375 tr;o 18.00 
Richtpreise: 

Wen . 3.50 34.50 
ooo A 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681—691 I 14.25—15. 00 
Mahlgerste, 643—662 »/l .. 13.75 — 14.25 
Hader Der yes $ 11.00—11.50 
Roggenmehl (65%) ..... . . 27.50—28.50 
Weizenmeh] (65%) òͤ[.YDV 51.00 —53.00 
Weizenkleie' .. bA S edoi 5 9.50—10.5 
Weizenkleie (grobk . 10.50 — 11.50 
Roggenkleie s 25 8.75 — 9.50 
Raps... .. „„ 45004800 
Winterrübs en 442.00 47.00 
Sommerw icke . 12.50 — 138.50 
Peluschken ..... ä —*˙ . q. 12.00—13.00 
Viktoriaerbsen . 21.002400 
Folgererbs en 99. . 35.00-40.00 
Speisekartoffeln 2.10—2.40 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 11.00 
Seradella „„alchisneesene 1151278 
Biatlnpiheh ssh yioo bo aa i 7 7.50 — 8.50 
Gelblupinen n 9.00 10.00 
Res et AITE j 70.00 — 105.00 
Klee, weiss . 60.00-95.00 
Klee, szhwedisch 2.22... . 85.00—105.00 
Senf . 40.00 46.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu auderen Bedingungen: Roggen 
190 t, Weizen 105 t, Hafer 15 t, Viktoriaerbsen 15 t, 
schwed. Klee 2450 kg. Besondere Sorten Export- 
kartoffeln über Notiz, 


Produktenbericht, Berlin, 31. März. 
Die Umsatztätigkeit im Produktenverkehr war heute 
wieder sehr gering. Anregungen vom Konsum fehlen 
weiterhin, andererseits hält sich auch das inländische 
Otfertenmaterial in ziemlieh engen Grenzen. Am 
Promptmarkte glichen sich Angebot und Nachfrage 
auf wenig verändertem Preisniveau aus. Im Liefe- 
rungsgeschäft war die Preisgestaltung nicht ganz 
einheitlich. Die Erledigung der März-Engagements 
scheint sleh ohne grössere Preisveränderungen zu 
vollziehen; Märzweizen eröffnete allerdings 1,25 Mk. 
tester. In den späteren Sichten bestand dagegen 
einige Nachfrage, besonders für Juliweizen. Am 
Mehlmarkte eriolgen nach wie vor nur die. notwen- 
digsten Bedariskäufe. Das Geschäft in Hafer und 
Gerste stockt fast völlig. 


Berlin, 31. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst. für 100 kg in Goldmark. Weizen 
196—198, Roggen 155—157, Braugerste 172 bis 180, 
Futter- und Industriegerste 163—171, Hafer 123—126, 
Weizenmehl 23.00—26.90, Roggenmehl 20.50-22.60, 
Weizenkleie 8.40—8.90, Roggenkleie 8.75—9, Viktoria- 
erbsen 20.50— 23.50, kleine Speiseerbsen 19—21, Futter- 
erbsen 13—15, Peluschken 13—14, Ackerbohnen 12.50 
bis 14.50, Wicken 14—15, blaue Lupinen 9.25—10.50, 
gelbe Lupinen 12.50—13.75, neue Seradella 17—21.50, 
Leinkuchen 10.50, Trockenschnitzel 8.60, Soyaschrot 
ab Hamburg 9, ab Stettin 10.10, Kartofielilocken 
14.30-14.70. y 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
31, März. Weizen: März 207.25, Mal 210.78—210. 80, 
Juli 218.50. Roggen: März 166.50 —166, Mal 170 bis 
170.50, Juli 170.50—170.80 Geld. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


mmer daran denken: 
Es gibt nur ein 


Erbältlich 
in allen 
Apotheken. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 31. März. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2154, darunter Ochsen 
473, Bullen 555, Kühe und Färsen 1126, dto, zum 
Schlachthof direkt 111, Auslandsrinder 61, Kälber 
1847, Schafe 4065, dto. zum Schlachthof direkt 290, 
Schweine 9437, dto. zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1181. Für 1 Ztr, Lebendgewicht 
in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwertes jüngere 30, sonstige 
vollileischige jüngere 28—30, fleischige 26—28, ge- 
ring genährte 23—25. Bullen: jüngere vollil, höchst. 
Schlachtw, 27—28, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
25—27, fleischige 24—25, gering genährte 22—23. 
Kühe: jüngere vollil, höchst. Schlachtw. 23—25, 
sonstige vollil. oder ausgemästete 21—23, fleischige 
17—20, gering genährte 12—16, Färsen (Kalbinnen): 
volifi, ausgemästete höchst. Schlachtw. 29, voll- 
fleischige 27—28, fleischige 20—25. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 17—22. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 40—46, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 30—40, geringe Kälber 16—25. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast 34 
bis 36, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 33—34, fleischiges Schafvieh 
30 bis 32, gering genährtes Schafvieh 18 bis 28. 
Schweine: vollil, Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 34—35, vollfl, Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgew. 33—34, vollfl. Schweine 
von 160—200 Pid. Lebendgew, 31—33, il, Schweine 
von ca. 120—160 Pid. Lebendgew, 29—30, Sauen 
30—32, — Marktverlauf: Rinder und Kälber mittel- 
mässig, Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig, 


Zucker. Magdeburg, 31. März, Notierungen 
in RM für 50 Weisszucker netto, einschliesslich Sack, 
irei Seeschiffseite Hamburg: April 5.30 Brief, 3,00 
Geld, Mai 5.30 bzw. 5.10, Juni 5.50 bzw, 5.30, Juli 
5.60 bzw. 5.40, August 5.60 bzw. 5.50, September 


| 


5.70 bzw. 5.60, Oktober 5.80 bzw. 5.70. Tendenz: 
stetig. 
Posener Börse 
Posen, 1, April. Es notierten: Sproz. Staatl. 


Konvert.-Anleihe 42.75 G, Sproz, Obligationen der 
Stadt Posen 1926 92 +, 4%proz, Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 36.25 B, 4proz. Konvert.-Pfandbrieie der 
Posener Landschaft 35.50 G, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 104 G, 3proz. Bau-Auleihe (Serie I) 40.50 G. 
Tendenz: ruhig, 


Q == Nachfr., B =Angeb., T = Geschäft. *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 31, März. Scheck London 
Reichsmarknoten 122.15, Ztotynoten 57.41, 
noten 5,11. 

Am Devisenmarkt hörte man für den Dollar heute 
einen Kurs, der für Noten auf 5.10—12, für Kabel 
auf 5.11% —13 lautete. Reichsmarknoten hörte man 
mit 121.80—122.50, Auszahlung Berlin war heute 
wieder notiert mit 121.95—122.15. Scheck London 
war mit 17.52%—56% notiert, Auszahlung ebenso. 
Ztotynoten 57.35—57.47, Auszahlung Warschau 57.33 
bis 57,45. 

6% (bish. 8%) Dzg. Hypth.-Bk.-Pidbr. (Serie 1 
bis 9) 65% bz G (), 5% Roggenrentenbr. (1 Ztr. 
Roggen) —. 

Danziger Hypothekenpfandbriefe waren heute bei 
geringen Aenderungen fast alle gestrichen. Danziger 
Haienanleihe war mit 45 zu hören. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 476, Tscherwonez 
0,14 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.918, 
Berlin 212.90, Osle 157.15, Montreal 7,39. 


Amtiiche Devisenkurse 
131. 3 81. 3 30. 31.30. 3. 


Geld | Brief | Geld_ | Brief 
358.85 36V.t 5| 358.85 361.65 


124.24| 124 86 124.14 124.76 


17.54%, 
Dollar- 


Amsterdam 
Berlin *) == ~= =- 


Brüssel ~= =- =- u 


Lendas. c ne E00 80:70 3 45 80.75 
New York (Scheck) — GE zen z 8 

Parie — 499 35.17 3497| 35.15 
Prag [26.42 26.54 26.42] 26.54 
„ 45.63] 46.07] 45.63] 46.07 


161.40] 163.00} — — 
Danzig — — — — — [173.82 174 681 173.82] 174.68 
Zürich -—— — — — [171.97 172.83] 171.77] 172.63 


Tendenz i fester, F 


Effekten. 8 
Es notierten: 3proz, Prämlen-Bauanleihe (Serie I) 
41.25—41.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 5454.50, 
5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 6proz. 


Stockholm = == == == 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 


Täglich überaus fesselnder und reichaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


beſeitig 
unter 
Garantie 
EEN Apotheker 

J. v. Gadebusch's 


„Axela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 

11 Doſe 1.— zl 
2 
dazu . Axela / Seife 


1 Stück 1.— zł 
” 2.75 ” 


Eier. Berlin, 30, März, Inlandseier 
Deutsche Handelsklasseneler. I. G, (vollirische) Son- 
derklasse über 68 g und darüber 9%, Klasse A unter 
65—60 g 8⁄4, Klasse B unter 60—55 g 7%, Klasse C 
unter 55—50 g 7, Klasse D unter 50—45 g 6%; II. G. 
(irische) Sonderklasse über 65 g und darüber 9, 
Klasse A unter 65—60 g 8, Klasse B unter 60 bis 
55 g 7, Klasse C unter 55—50 g 6%, unsortierte 6% 
bis 7, abweichende kleine mittlere und Schmutzeier 
5%—6 Pig. — Ausiandseler: Dänen u. Schwe- 
den 18er 9%, 17er 9%, 15%—16er 7%, leichtere 7, 
Rumänen, Ungarn, Jugoslawen 6%, Polen, normale 
67—674, kleine mittel Schmutzeier 5%-—5% Pig. 
Witterung: schön, Tendenz: abwartend. 


Billiger Teppich-Verkauf 


zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen! 


Riesengrosse Auswahl: Ur 
. Reine Wolle 
NS Velour 


Transport 


Achten Sie bitte auf unsere 
Firma, — wir besitzen keine 
Zweiggeschäfte. 


10,90 


Betivoriagen 


von 20 zt an 


Ein Smyrna-Handknü 


Bund echte Farben. Knotenzahl ca. 40 bis 60 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


8,80 13,20 


19,40 


Brücken 


von 13% zł an 


28,— 
46,50 


Teppiche 3% 
von 4.60 zł an 


J. Gutlehusch, 


Poznań, ul. N owa 7 
Fernſprecher 16:38. 
Gegr. 1869. 


Trauringe 
moderne Faſſons — in 
jeder Preislage 
W. Kruk Juwelier, Poznan 
4 ul. 27 Grudnia 6. 


Bewährte Qualitäten in allen Webarten! 
Grösse: Beitvorleger — 60x120 — Brücken — 140 200 — 170x250 — 200x300 — 250 350 — 300 400 Meter 


110.— 
155.— 


76,40 
108, — 


Divandeeken 


von 950 zł an 


fe (Teppiche — Brücken — Vorlagen) aus den besten Knüpfereien ist einge 
troffen. Hergestellt aus bester Kammgarnwolle, durchgehende Musterung 


Tausend im Quadratmeter. Reklamepr eis TS. — KI für ein Quadratmeter: 


Poznan 


ul. Woäna 12 
Ecke Wielkie Garbary 


zprok 


Dollar-Anleihe (1919—1920) 55.25——55—-56, 
4a prof 


Stabilisierungs-Anleihe (1927) 53.75-54.25, 
Warschauer Kreditver.-Pfandbriefe 45.25. 


Bank Polski 76 (75), 
Tendenz: uneinheitlich. 


14 
Starachowice 9,7510. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlia, 1. Apih 
Nachdem schon im heutigen Vormittagsverkehr eite 
merkliche Beruhigung festzustellen war, zeigte de! 
Börsenbeginn ausgesprochen feste Haltung. Eil 
grosser Teil der ersten Kurse musste auszeset? 
werden, da der hervortretenden Nachfrage so 2" 
wie kein Angebot gegenüberstand. Hierbei spielt? 
heute zum Monatsanfang das Fehlen der Limite elle 
grosse Rolle. An den Maklerntaieln erschienen zat 
reiche Plus-Pluszeichen. Soweit Kurse iestgeset#! 
wurden, waren sie bis zu 4 Prozent, vereinzelt bi® 
zu 10 Prozent höher. Die Feststellung der erste! 
Kurse verzögerte sich sehr. Auch am Rentenmark 
wurden die variabel gehandelten Papiere mehr“ 
prozentig höher Geld genannt. Der Geldmarkt las 
noch unentwickelt, doch scheint sich nach dem 
Ultimo schon eine Erleichterung anzubahnen. I 
Verlaufe war das Geschäft ziemlich stockend, 6“ 
die Makler immer noch mit der Festsetzung def 
ersten Notierungen beschäftigt sind. Die Stimmunt 
war aber weiter ausgesprochen fest. 


Effektenkurse. 
1.4. 31. 3. 1. 4. — 
Fr. Ktu 87.50 | 84.75 | Tise Gen. 108.50 108. 
Mitteldt. Stabl | 81.00 | 79.75 | Gebr. Jangb. 25 
Ver. Stahlw. . 71.87 | Kali Chemis — 87 
Accumulstor 196.00 191.00 Kali Asch. 127.00 143 80 
Allg. Kunst-. 39.25 | 35.25 | Leopold Grube | 40.75 H 
Allg.Elekt.-Gs. | 30.00 | 29.00 | Kleckner-W. 5 3 
Aschaffb. Zei. | — 25.75 | Kokswerke 78.00 12300 
b 00 122.00 | Labmeyer T 
en zn 47.25 | Laurahbötte 22.00 | 22.00 
Berger 157.00 |157.25 | Mannesmann — 2300 
Bi. Karler. Ind, 81.00 Mansf. Bergb. | j— 2815 
Braunk. u. Brk. {166.50 | — Masch.-Unta. 5200 
Bekula 108.50 1108.50 | Mazimiliansh. — 120 
Bi. Masch. - Bau : 42.50 | Metaliges. 36.00 200 
Buderus Eisen | 58.00 | 5512| Niederl. Kohl. ji 2 
Charl. Wasser | 80.00 | 77.50 | Orenst.u. Kop. 45. 75 
Chem. Heyden | 67.75 | 6325 | Phönix Bgbau | 44.00 40. 
Contin. Gummi | - 138.00 Polypbon 35.00 188.00 
Contin. Linol. | — 38.00 | Uh Braunkohl | — — 
Deimler-Beus | 29.00 27.50 Rh. Elktr. W. — 7 
Disch.-Atlant, | — {115.25 | Rb. Stahlw. —— Br 
Dt.Con.-Ge.-D. | — 111025 | Ri. Wstf. Elek. f — 50 
Dt. Erdöl-Ges. | 99.00 Rätgerswerke | 51.00 7 | 
Dt. Kabelw 76.00 | 72.50 | Salzdetiurtb | 200.00 12300 
Dt. Linol.-Wk. | — 3700| Schl. Bbg. u. Zk. 22.50 10025 
Dt. Tol. a. Kab. | 57.75 | 58,50 | Sebi.El. u. G.B. | 110.00 
Dt.Eisenh n A. | 49.50 | 47.00 | Scbub. u. Salz. | 190.00 197 7 
Dortm. Union 188.00 188.00 Schuck. a. Co. | — 18520 
Eintr. Br. Pen — Schulth. Pats. 108.00 59 
Eisenb. Verk. — 95.50 Siem. u. Halske 155.00 18 
El. Lief.-Ges. 84.50 | 80.00 Svensk ide 
El. W. Schies. - ew Thüring. Gas — 
El. Licht u. Kr. | 79.00 _ Tietz, Leonb. 26.50 25.0 
I. G. Farben 119.78 Ver. Stahlw. 43.00 40.50 
Feldmüble 74.00 | 72.00 = AN 32.00 2 
-Guill.] — ist. Verein - 
Colak. Ber: | 6250| 6420] do. Waldhof | 5250 sot 
Gesfürel rn 87.75 | Bk. el. Werke — 87 
Goldschmidt Dr 50.50 Bk.f.Brauind. | — 4450 
Hbg. Elkt.. W. [103.00 10.00 | Reichsbank | 147.00 [14165 
Harbg. Gummi Hape a 2 us e — 250 
„ Bgw. . t. Reichs.-V. 
rear i 4480 80 HambrAm.p. | 2137 199 
1 s . Hansa > 2 
Hoteibetr-Ges] — | 55.00| Otari 17.75 415 
Ilse Bergbau 25 2 Nordd — 
> 
Ablös.-Schuld — ́———!—— —_ 120 


Ablös.-Sehuld ohne Auslösu 


Tendenz: fest, 
Amtliche Devisenkurse 

31. 3. J. 4 W T | 0.3 
Geld Brief 5 ei 

ukarost 2 2 _| 28 | 212 | 2 2 
r 
E 22 W | aaas Ida 
F 850 
Beal ZI) geilen] 08 215 
Helsingfors — 2 6.339 | 6.351 Fri 
Rom EEE ROTEN ORR as 
Jugoslawien — — — — — 5155 | 5.165 5.155 515; 
Kaunas (Kowno) — — =- — | 41.85 | 41.94 | 41.86 22 
Kopenhagen 64.36 04 “2 

DE: eee hie 13.09 | 13.11 | 13.07 | 1 

Glo -- 128 73.48 23 
Pari 16.48 | 16.52 | 16.47 | 16.51 

Prag ——- ., - —— — — — 

i: — 81.00 81 16 8087 | a1 
3 ——————— 3.047 | 3.053 | 3.7 205 
Spenien!n — — ==- 26 | 35.34 | 35.26 Er 

Stockholm — m — — | 76.07 | 76.23 | 75.97 | 76. 
ien 95 | 48.05 44 
Talna — — — — — — ] 10.59 | 110.81 | 110.39 1110.83 
Rie d aana 74.68 | 74.82 75.00 


Ostdevisen, Berlin, 31. März, Auszahlunf 
Posen 46.95-47.15, Auszahlung Warschau 46.95 bis 
47.18, Auszahlung Warschau 46.95-47.15; grosse pol 
nische Noten 46.70—46.90. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


I 


162,— — 21 
227.— 310,— zł 


Dekorationsstoffe 
130 cm breit 


von 450 zł an 


Möbelstoffe 


130 cm breit 
von 23’ zł an 


Achten Sie bitte auf unsere 
Firma, — wir besitzen keine 
Zweiggeschäfte. 


aßen einer Korreſpondenz des Berliner Bericht⸗ 
* alters des „Kurjer Pozn.“, Jerzy Drobnik, 
| jg ſtets ſehr gute und leſenswerte Artikel 
freibt, ijt unter der Ueberschrift: Bei poli⸗ 
| ſchen Gefangenen“ folgendes zu Tefen: 


gerDie Deutſchen machen jetzt das durch, moz 
n Polen fait chroniſch feit feiner Er- 

ung kämpfen mußte und wozu als Werkzeug 
zs eifrig die deutſche reſſe diente, 
fumlich die Propaganda, die vom Melt: 
dentum eingeleitet worden iſt und dies⸗ 
0 gegen Deutſchland gerichtet wird Anlaß 
dieſer Propaganda ift die antiſemiti⸗ 
ce Richtung der Politik der gegenwärtigen 
ſchen Regierung und der Hitlerbewegung. 


z die Verſuchung, ih den Deutſchen gegenüber 
Uber evanchieren, ift fürwahr ſehr groß. 
io rt vielleicht gerade deshalb, weil wir jelbit 
. N viel Verleumdungen von feiten der Den 
meo ganda ertragen mußten, und auch deshalb, 
a in Bolen die nationale Bewegung zum 
Oben, vielleicht jogar entſcheidenden Teile dank 
& Beſtrebungen der Juden und der unter ihrem 
afluß ſtehenden Elemente bekämpft wird, ſehen 
3 wenigſtens was die nationale Preſſe 
4 trifft — keinen Anlaß, uns der jidi- 
u en Aktion anzuſchließen. Wir ſehen 
dile dieſem Spiel objektiv zu, zumal es 
pele erg der verſchiedenen internatio- 
alen Arbeiten enthüllt. 


Die Deutſchen find nicht daran ges 
öhnt, jo angegriffen zu werden, und ſelbſt 
das die Foe betrifft, ſtoßen ge zum erſten 


r a O S A a __ a S 


& 


ale auf derartige Angriffe. Sicherlich deshalb 
dies eine größere Nervoſität hervor, als 
n annehmen könnte. Vielleicht ſchadet es auch 
t, i fih die Deutſchen am eigenen Leibe 


ß ht, wenn man 


i? rzeugen, wie es aus 
Wer das eigene Volk in der frem- 
Den Preſſe Tag für Tag unerhörte 


Dinge lieſt. Es ijt überhaupt für 

um jo beſſer, je mehr Völker fiğ davon über⸗ 
j nugen. enn was heute mir geſchieht, kann 
- Horgen dir geſchehen. 


de Winiſter Göring hat die Auslandspreſſe in 
Palais des Reichstagspräſidenten eingeladen, 
| Us er bewohnt, und eine leidenſchaftliche 
nſprache gegen die jüdiſche antideutſche 
Kropaganba 9 ben, die im Auslande betrie⸗ 
wird. Hoch gewachſen, mit energiſchem Ge⸗ 
end hellen blauen Augen, die von den 
3 en überzeugt ſind, welche der Mund ſpricht, 
le 


uropa 


er der intereſſante Typ eines 
annes, der von Energie und Wil⸗ 
n überſchäumt. 


yet ſpricht heftig und kommt zuweilen in Er⸗ 

ng. Plötzlich ruft er mit gehobener Stimme: 

s würden die betreffenden Länder Per 

wenn wir ihnen die Oſtjuden übergäben? Die 

tökten Skandalaffären der letzten 

e, alle dunklen Affären, die ſo viel Lärm 

derurſacht und dem guten Namen Deutſchlands 

Er et haben, find von ihnen hervorgerufen 
R . 


Der Minifter ſtellte fejt, daß, ſelbſt wenn 

| (Steitun en vorgekommen find, fie doch n 

5 u 2 7 waren, wie darüber geſchrieben wird, 
und daß de heute dank der ſtrengen Difgiplin 
i En der Energie der Führer bereits vollkom⸗ 

gen aufgehört 

h deren — ſo 


Aus⸗ 
icht 


tten. „Gehen Sie meine 
agte er —, auf die Brücken des 
N ndwehrkanals und ſehen Sie nach, ob dort 
Siden ermordeter gan ſchwimmen. Sehen 

e ſich die Straßen Berlins an, ob jüdiſche Ge⸗ 


heit, Fragen an die Gefangenen 


ſchäfte demoliert ſind. Sie ſehen d 
wie Berlin und Deutſchland eee 
Nach der Rede Görings wurden auf ſeine 
Veranlaſſung mehrere Me in 
ten eingeladen, ſich mit eigenen Augen 
davon zu überzeugen, ob Karl von Oſſietzky 
ein zerſchundenes Geſicht und ausgeſchlagene 
Zähne hat, ob Tor pler die Augen ausge: 
ſtochen find, ob Thälmann, der Führer der 
Kommuniſten, maſſakriert iſt. wie einige Zei⸗ 
tungen ſchreiben, und überhaupt wie ſich die 
Gefangenen befinden. Zu den eingeladenen 
Korreſpondenten gehörte auch ich. 


Man öffnete die Zelle des berühmten Thäl⸗ 
mann. Ich hatte ihn das letzte Mal auf un 
großen kommuniſtiſchen Verſammlung im Sports 
na geſehen. Eine nicht große, aber ganz 
ſaubere gie wie übrigens auch die anderen 
Zellen. Sauber iſt auch die Bettwäſche. Thäl⸗ 
mann ſieht phyſiſch ganz wohl aus, hat 
ſeinen Zivilanzug. Nur in den rollenden Augen 
iſt zu ſehen, daß ihm die Lage nicht angenehm 
iſt. Er weiß nicht recht wie er ſich zu den 
Fragen verhalten ſoll. Nach einer Weile aber 
antwortet er. Er klagt darüber, daß man ihm 
keine entſprechenden Bücher zum 
Leſen gibt. In der Tat ſtehen die „Luſtigen 


ſelbſt, 


Geſchichten aus Schwabenland“ die er uns zeigt, 


etwas im Gegenſatz zu ſeiner Lage. Das ii 
aber der eh poſitive Vorwurf, 
den wir hören. Die anderen Zellen ſind der 
Thälmann⸗Zelle ähnlich. Große und helle Fen- 
ſter, vollkommene Sauberkeit. Ich ſprach mit 
dem kommuniſtiſchen Abg. Torgler, den ich 
[Gon von Be er kannte, mit dem Redakteur 
er „Roten Fahne“, Hirſch, mit dem Pazi⸗ 
f ten von Oſſietzky, mit dem kommuniſti⸗ 
en Schriftſteller Renn. Von dieſen bekann⸗ 
ten Männern iſt hauptſächlich gemeldet worden, 

daß ſie geſchlagen und verletzt worden wären. 
Es muß ganz objektiv ſeſtgeſtellt werden, daß 
dies un wahr ijt. Ich hatte übrigens Gelegen⸗ 
zu richten — 
nicht nur im unmittelbaren Beiſein von Poli- 
zeibeamten, E auch in ſolchen Augenblicken, 
wo ſich die letzteren ein wenig entfernt 
—, ob es wahr jei, was man in der 


reſſe von Mißhandlungen geleſen hatte. Alle 
erklürten, daß dies nicht wahr ſei. Der Abg. 
Torgler lobte ſogar das Eſſen, das wieder 
dem Kommuniſten Renn nicht gefiel. Letzterer 


gab ſeiner Unzufriedenheit mit ſcharſen Worten 
Ausdruck und verbarg überhaupt nicht ſeine 
Erregung. Nedakteur Hirſch antwortete auf 
meine Fragen, ob er Zeitung leſen und Ziga⸗ 
retten rauchen dürfe, bejahend. Auf die 
groge, ob er irgendwelche Beſchwerden habe, 
tte er, daß er welche hätte; er wolle fie 
aber nicht der slandspreſſe unterbreiten, ſon⸗ 
dern der Gefängnis verwaltung. i 
Beſonders intereſſant war für mich die Unter⸗ 
redung mit Oſſietzky, der großen perſönlichen 
Mut * t. Aber auch er erklärte zweimal, daß 
er ſich über keine Mißhandlungen be⸗ 
klagen könne, daß er an 


0 l ERORAS ENRE 
wird, auch Zeitungen bekommt und rauchen darf. 
Einen der Gefangenen trafen wir beim engli⸗ 
ſchen Sprachunterricht an. Torgler brachte als 
einzigen Vorwurf nur das hervor, daß man 
ihm erſt vor kurzem erlaubt habe, ſich mit ſeiner 
Frau zu ſehen. Die Behandlung jei anſtändig. 

Sejt wenn man in Betracht zieht, daß ſich 
die Gefangenen unter einer gewiſſen pſychiſchen 
hang befinden konnten, unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die übereinſtimmende Er⸗ 
Härung aller auf jeden Fall die Wahrhaftigkeit 


B -> Poiener Tageblatt « 
ine polniſche Stimme 
gegen die Greuellügen 


der Gerüchte über irgendwelche unmenſchliche 
Behandlung ausſchließen. Ein Oſſtetzin würde 
gewiß nicht zweimal eine ſo poſitive Erklärung 
abgegeben haben, wenn es anders wäre. Uebri⸗ 
gens wurden dieſe Gerüchte durch das gute 
äußere Ausſehen der b N Lügen geſtraft. 

üg er 


Der Abg. Torgler jügte noch hinzu, da 
N telſendungen von außerhalb erhalten 
e. 


Der Chef der politiſchen Abteilung im Poli⸗ 
zeipräſidium, Oberkriminalrat Diels, bittet 
ſchließlich die Geſpräche abzubrechen, und ſchließt 
mit der Frage, wie er ſelbſt und alle Führer 
des gegenwärtigen Regimes ausſehen würden, 
wenn nicht fie am Ruder wären, ſondern zum 
Beiſpiel der Kommuniſt Thälmann. Dabei wies 
er auf das Beiſpiel Rußlands hin. 

Als ich zurückgekehrt war, fand ich in der 
„Berliner Börſenzeitung“ einen Ar⸗ 
tikel, in dem dieſes Blatt jagt, daß Polen 
als Hauptſiedlung des oſteuropäiſchen 
Judentums die Quelle und die Fabrik 


jener Nachrichten über Deutſchland ſei. Das 
Blatt behauptet, daß durch die Juden in Polen 
auch der bolſchewiſtiſche „Komintern“ wirke, 
fügt aber hinzu, daß die Juden in Polen einen 
großen Einfluß auf die polniſche Regierung 
ätten und daß zahlreiche Kanäle vom 
udentum in die polniſchen Miniſterien 
rten und umgekehrt. ER 
Das ijt überhaupt eine Anſicht, die ſich 
immer mehr im Auslande verbreitet. Dazu 
tragen — das muß feſtgeſtellt werden — die 
philoſemitiſchen Auftritte der polniſchen entſchei⸗ / 
denden Kreiſe und der polniſchen offiziellen 
Preſſe wie auch die Juden ſelbſt bei. Bin 
ich doch in Berlin auf Fragen geſtoßen, ob es 
wahr ſei, was die Juden erzählten, daß Polen 
auf ihren n im Falle einer weiteren anti⸗ 
ſemitiſchen Politit der deutſchen Regierung ſich 
zu einer Intervention in Deutſchland ent⸗ 
ſchließen werde. Man weiß wirklich nicht, oh 
die Juden nicht beſſer als Feinde, denn als 
Freunde ſind.“ 
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Polens Außenpolilif 


Oberſt Beck verhandelt 

A. Warſchau, 1. April. (Eig. Telegr.) 

Die durch die franzöſiſche Preſſe verbrei⸗ 
tete Nachricht über einen Beſuch des Oberſten 
Beck in Paris, der für Anfang dieſer Woche 
vorgeſehen, aber dann plötzlich abgeſetzt ſein 
ſollte, wird hier entſchieden dementiert. 
Es heißt, daß die nächſte Auslandsreiſe des 
Außenminiſters nach Prag und Belgrad 
gehen werde, und daß erſt nach dieſer Reiſe 
eine Reiſe nach Paris oder London i 
Frage käme. Der Termin der Reiſe nach 
Prag und Belgrad jet noch nicht feſtgelegt. 
Oberſt Beck hat inzwiſchen endlich den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter empfangen, während 
ein Unterſtaatsſekretär Szembek neue 
a Ea nia mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter hatte. Irgendeine amtliche 
Erklärung über den Inhalt dieſer Beſpre⸗ 
3 wird nicht herausgegeben. Die 
amtliche Nachrichtenagentur „Pat“ muß auf 
den Londoner Hapas⸗Korreſpondenten zus 
rückgreifen, der dort erfahren hat, daß 
Oberſt Beck ſich dem engliſchen Botſchafter 
in Warſchau gegenüber entſchieden ab⸗ 
lehnen d über den Paktvorſchlag Muſſo⸗ 
linis geäußert und erklärt habe, daß Polen 
keinerlei Beſchlüſſe irgendeiner 
Mächtegruppe annehmen würde, 
die ih auf die Vorſchläge Muſſo⸗ 
linis ſtützten. 


; der deulſche Militärattach6 


in Warſchau 

A, Warſchau, 1. April. (Eig. Telegr.) 

Der neue deutſche Militärattache 
in Warſcha u, Generalmajor v. Schindler, 
iſt zunächſt inoffiziell in Warſchau einge⸗ 
troffen. General Schindler ſteht im 53. Lebens⸗ 
jahre und iſt ſeit 1902 im deutſchen Heere. Nach 
längerem Dienſt in der Linie trat er bereits 
vor dem Kriege in den großen Generalſtab ein, 
machte den Krieg teils im Stab, teils im rontz, 
dienſt mit, wurde nach Beendigung des Krieges 
ins RNeichswehrminiſterium berufen 
und kommandierte zuletzt das in München gar⸗ 
niſonierte Reichswehrregiment. y 


Paris, 1. April. Der bisherige franzöſiſche 
Generalkonſul in Genf, Amé⸗Leroy, wird 
mit der Führung der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
in München bettaut. 


der Tornado im Süden 
der U. 5. A. 


60 Tote, Hunderte von Verletzten 
New Port, 1. April. 


Mindeſtens 60 Perſonen ſind durch den 
Wirbelſtur m, der über den Süden der 
ums 


beklagt. Den langſam aus den betroffenen 
Gebieten er ge Meldungen zufolge 
t die Zahl der in den zerſtörten Dörferr 
Verwundeten in die Hunderte. 


Ausltill 
der SED aus der Jnternalionale 


Späte Erkenntnis 
oder Iweckmaßnahme? 


Dieſer Tage war in Paris das Büro der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale verjame 

— Von der deutſchen Sozialdemokratie 

wohnte der Tagung niemand bei. Trotzdem 

eine Entſchließung geicht, 11 * 

eu z 


hat das Büro 


mit den Verhältniſſen in 
land beſchäftigt. Darauf der x der 
e Partei Deutſchlands, Otto 
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Berlin, 1. April. Laut „Börſenzeitung“ wird 
unverzüglich der Austritt des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes aus dem Inter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsbund erfolgen. í 


Sie heutige Ausgabe hat 12 Geiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alezander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
dcu Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecks 6. 


ochen e ich ſie ſeit 1885 niemals mehr. 
Ge 3 Ruhm, den ſie als Künſtlerin 


die re — war mir natürlich auch 


daß ſie nach dem Aus⸗ 
Rus des Krieges als Krankenſchweſter in 
tg 


otsdamer Lazarett irkt hat. 
dee Alte mir aber auch Nicht was 
del freiwillig übernommenen Tätig 
dag Anordnungen eines wohl etwas zu büro⸗ 
dell Ó veranlagten Militärs „ 
in to, 


Ar 


—.— 
rieg eintraten, zum Feindbund ge⸗ 


Triumphzug durch das 
t. Damals Ende Feb 
ich fie und ihre Kolleginnen k 
ma Terwin im Kreiſe deutſcher und öſter⸗ 
zaachiſcher Offiziere in Komno wieder. Es 

8 metnem Begleiter auch, die Base 
P n photographijhen Aufnahmen t 

ui Da aber jeit meiner letzten nung 
der Sorma über dreißig Jahre verfloſſen 
en, vermied ich, ungeachtet des lebhaften 
nſches meiner Begleitung, ſelbſtverſtändlich 

perſönliche Annäherung. Ich las nur 
er ar launige Schilderung, wie fie im bes 
n et aufgenommen murde: 


Un einer dieſer Städte, mo natürlich, wie 
Seal in der Etappe, elektriſches Licht und 
inte Ge Klingelleitungen vorhanden waren, 
Wollen ihr die Offiziere aus Ulk einreden 
Mine lie befände fih hier „im Felde“ und 
dichte infolgedeſſen mit ganz primitiven Ein⸗ 

ungen vorxliebnehmen. Als ein Beiſpiel 
Mont fand fie in dem Offiziersheim in dem 
la ihr den nierfenfirigen Speiſeſaal als 
fzimmer eingerichtet hatte, zwar an der 
geben einen großen elektriſchen Kronleuchter, 
Reu dem Bell aber einen altmodiſchen 
Schachen mit einer Stearinkerze und einer 
Re, el Streichhölzer. Und um die Bedie⸗ 
.die Ordonnanz, herbeizurufen, lagen auf 


e ŠŠ 


egeneinandergeichlagen werden, ſollte 
M das Läuten der fehlenden elektriſchen 
Klingelleitung erſetzen. ? 


Als fie am Abend der Ankunft in das Zim⸗ 
mer geleitet war, fiel ihr Blick zunächſt auf das 
erade 1 über, der Eingangstür genau im 

ittelpunkt des groſen Saales frei ins Zim⸗ 
mer geſtellte Bett. Auf ihre Frage an die Or⸗ 
donnanz, warum denn das Bett ng an eine 
der Wände gerückt fei, klappte der Mann die 
Hacken zuſammen und erwiderte in ſtrammer 
dienſtlicher al ung. „Von wegen die Wan⸗ 
zen, Frau Gräfin! 


Von dieſer Auskunft y gerade paiese 
i i anne den Auftrag, 
er höre, daß fie die Topfdeckel zweimal 
Krug mit 
Kaum aber * 
eringen Er⸗ 
Wege mit 
„Woher,“ fragte 
jie, „wußten Sie denn, ich bereits aufge⸗ 
t autete die Antwort 
hier draußen vor die Tür ſchonſt 
Stunde geſtanden un immerzu 
durch das Schlüſſelloch durchgeguckt.“ 


Die Fahrt durch Ober⸗Oſt war wohl 15 ich: 
tes Auftreten in der deutſchen Oeffentlichkeit. 
Bald nach dem Kriegsende ſtarb ihr Gatte, dem 
fie, nachdem ſie ihren Wohnſitz zuerſt nach 
Chicago und dann nach Arizona verlegt hatte, 
eben Jahre ſpäter in den Tod 751 755 Ihre 
ſterblichen Ueberreſte wurden nach Europa über: 
führt und neben ihrem Gatten auf dem neuen 
Friedhofe in Wannſee bei Berlin beigeſetzt. 


Ihr gemeinſames Grab trägt (in Anknüp⸗ 
fung an die in der italieniſchen Heimat des 
Grafen Minotto übliche campo⸗ſanto⸗Kunſt) 
einen faſt lebensgroßen Genius aus Sehe 
Marmor. Seine refte Hand führt den Griffel 
über die aufgeſchlagene Seite eines auf ſeinem 
Schoße rubenden Buches. Die Geſichtsbildung 
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Eem unverkennbare Aehnlichteit mit den 
ieblichen 3 


der jugendlichen Sorma. Nur 

in einer ihr weſensfremden 
In Wannſee 
aufgeſtellte 
gel der Ge⸗ 
glichen 
5 


nheit 


ü 
die Augen And 
Art ektatiſch nach oben gerichtet. 
y Me von der dortigen Jr 
Meinung verbreitet, es ſei „der En 
ſchichte, der den Namen der unver 
großen Künſtlerin in das N der i 
und der Kunſt einträgt“. Eine ganz hübſch 
klingende Ertl Fon tſächlich aber ſoll die 
Gejtalt wohl den Evangeliſten Johannes der 
Apokalypſe darſtellen. 

Der an der Seite ſchon teilweiſe verfallene 
Sockel trägt an der Front die Doppelinſchrift: 


Graf Demetr, Patr. Benet, Minotto 
geb. 29. 7. 1856; geſt. 11. 5. 1920. 


Agnes Minotto 
geb. 17. 5. 1865; geſt. 10. 2. 1927. 


— — 


Schöne Frau, ſchelmeln Sie? 


Gewiß: es wird oft grauſamer Unfug mit 
unſerer guten deutſchen Sura etrieben. Und 
weil dem ſo iſt, gibt es 7 a va die es 
ſich angelegen fein laſſen, die Verhunzungen der 
Sprache zu brandmarken und für Fremdwörter 
deutſche zu finden. Man kann aber alles auch 
übertreiben. So haben die Sprachreiniger bei⸗ 
ſpielsweiſe das Wort kokettieren“ in „ſchel⸗ 
meln“ überſetzt. Gnädige Frau, Sie ſchelmeln! 
Es hört ſich neckiſch an. Warum ſoll auch eine 
ſchöne Frau zur Abwechflung nicht mal jel- 
meln? Insbeſondere, wenn fe klaſſiſch im 
„Gebüge“ ijt. „Gebüge“? Se auch das ift 
eine durchaus ernſt gemeinte erdeutſchung der 
ruf und zwar für das ort 
„Profil“. 

28 Forni; Kein Staat, feine Stadt und 
fein Privatmann wird beiſpielsweiſe fernerhin 
noch ein Defizit aufzuweiſen haben, ſondern 


Wir nehmen es nicht exnſt genug mit umjerer | 


noch ein „Fehlſel“. Auch dieſe Ver⸗ 
deutſchung Eu Eh Sprachreiniger entdeckt. 
Aber ob Fehlſel oder SL das eine ift jo 
wenig wie das andere. on ſeit r und 
Tag haben wir Fehlſel, und damit kann may 
beim beſten Willen nicht ſchelmeln. 


— 


volksrecht und Lehre 


Aus den im Eugen Diederichs Verlag 
erſchienenen „Deutſchen Sprichwör⸗ 
tern“, geſammelt von Walther 
Oſchilewſti, i 


Wenn das Vaterland brennt, 
Sollen alle Stände löſchen. 


Es iſt nicht gut, 
Wenn viele regieren, 
Das Steuer ſoll nur einer führen. 


Regieren iſt adlig dienen. 


Wenn das römiſche Recht 

Wie ein Schweinsbraten hinunter iſt, 

Wird das preußiſche wie ein Schnaps darauf 
geſetzt 


Wer will und muß zu rechte gahn, 

Der ſoll drey große beutel han 

Den einen voll Gerechtigkeit, 

Den andern voll Langmütigteit. 
Den dritten golds und geltes voll, 

Das er kan immer geben wol. 
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a Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
u. (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
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T Eigenes vermögen 6.300.000, zt / Haftsumme 10.700.000, z} 


a Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
| An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. #/ 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die Beerdigung 
von Herrn Wilhelm Bothe findet 


P 4 
am Sonntag, nachm. 3 Uhr 
von der Halle des Chriſtusfriedhofes in Gurt⸗ 
ſchin aus ſtatt und nicht um 4 Uhr, wie in 
der geſtrigen Ausgabe des Poſener Tageblattes 
d 


Posener Bachverein. | 


Sonntag, Palmarum, den 9. April, nachmittags 
41/, Uhr in der Evangelischen Kreuzkirche 


Johannes- Passion I 


von Joh. Seb. Bach. 


Tonfilmkino „APOLLO“ 


Ab Sonnabend, den 1. April 
ein großer Fliegerfilm u. d. T. 


Das _Todesseschwader 


=== mit Ralf Bellany, Gloria Stuart. 
Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


977 eee für 4, 2 und 1 Zloty ausschl. 


Steuer in der Evgl. Vereinsbuchhandlung- | 


Reinertrag fir die Armen der Kreuzkirchengemeinde: |} 
A 


Dr. med. Haendschke 


früh. lèitender Arzt der Abteilung für Chirurgie 
und Frauenleiden am Knappschaftslazarett 
in Kattowitz 0/Schl, jetzt Chefarzt der 
ehirurgischen Abteilung an der evangelischen 
Diakonissenanstalt in Posen, Grunwaldzka 49, - Tel. 6389 
Sprechstunden: Werktags ?/,12 bis ?/,13 Uhr. 
Sonntags und nachmittags nur nach vorheriger telet. Vereinbarung. 


vo.ueun„eunee.u.u00000000 10090000 020990000020000000 


Das ist noch nicht dagewesen 
und kommt auch nicht wieder! 


Aber man kann den ganzen April hindurch die welt- 
berühmte Attraktion 


DAN u. DOLLY, 


die entzückende Tänzerin 


Zosia Olszewska 


und viele andere bewundern ! 


Im „PALAIS DE DANSE“ 


"ul, Piekary 16|17. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 

erzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, Allee- 

bäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Stamm- 

rosen, Buschrosen, Spargel- u. Erdbeerpflanzen, Blüten- 

stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in bester I. Wahl zu sehr 
ermäßigten Preisen. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. zoxen-Groskuiuren. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


KANOLD 


die führende Marke 
in Solen. 


Sahne-, Frucht- und gefüllte 
Bonbons. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe unter 
48 28 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
EEE 


Stenographie 
(Debattenschrift), Schreibmaschinen u 
Buchführungskurse in deutscher und 
polnischer Sprache fangen am 4. April an. 
TYRAN, Strzelecka 33. 


Die Direktion. 
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GFrü ühjahrs- Sleuheiten Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 
Joh. Quedenfeld || 
Mäntel * Komplets * Kostüme 
Kleider * Blusen 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
in größter Auswahl zu billigen Preisen 
empfiehlt 


on Marche |: 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Waltenar Ginther 


Swarzedz 
ul, Wrzesifiskal. 


Buſchroſen 


15 Stück in den ſchönſten Sorten 
mit Namen und Kulturanweiſung 
und 10 großblumige Gladiolen⸗ 
zwiebeln für 12 21 verſendet porto- 
u. verpackungsfrei per Nachnahme 


| Fojenfcule B. Kahl, Leszno (Wikp.) 


Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


© in solider T 
Ausfüh 
zu den 
Möhel billigsten Preise! 
empfiehlt j 
A. BARANOWSE 


Poznan, Podgórna 13. 


um 2 — . 
Beobachtungen == Ermittlungen J. Z G. P. Poznan PL Wolnosci 1. 
Spezial-Auskünfte 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- Bechſteinflügel, 


R . SEAE 
Ein tüchtiger 
rer a 84 1 k u 4 | tadellos erhalten, wie Kent! ‚Automal. Br owning, | Fahrradſchloſſer 


Da die Ministeriale Verordnung bei 
Ablegung von Kraftwagenführer-Prü- 
fungen die Ausbildung durch eine 
konzes. Fahrschule bedingt, haben wir 
uns entschlossen, unsere in der ulica 
Jaköba Wujka 8 befindliche Fahr” 
schule mit dem 1. April 1933 wieder 
in Betrieb zu setzen. 


Wir empfehlen daher 5 
unsere Fahrschule, in welcher Fahr- 
kursusse nach den neuzeitlichen Er- 
fahrungen in kürzester Zeit und billig- 
ster Berechnung durchgeführt werden. 


neu, billigſt. May, 
Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. Leſzno, Komeniuſza 13. 
Metallkugellager, geeignet z. an die Gechäftsſt. 


IN GRÖSSTER AUSWAHL 
PRIMA HANDGEKNÜPFTE Vögelschiessen, flach, voll- Biefer Zeitung. 
kommen sicher, Preis 7. 45, 


£ 2 Stck. 14.—, 50 Metallkugeln 
8 100 Stck. 3.65. Ohne Waftenschein. er- 
sand gegen Postnachnahme. N 0 t 


Vertreter: Bro. Genewski, Warszawa, 


6 mm, nach Abschuss ar wird per ſofort gejucht. 


Halsen selbsttätig heraus. ee und 
werfend, mit Schrot- und 


. unter 


ECHT NUR MITFABRIKPLOMBE Chłodna 51, Oddz. 
n d U a 
CHHALTIGES LAGER IN A ge Hindenb i araen Se Brzeshinuto $ A 
REI S X- ndenburg - p 
ö rzemyst Wełniany, o He 
en ge A Polytechniku Posnań, sm. Marcin 56, HA Tel. 7060 Poznań Gegr. 1894 
VORLAGEN, LÄUFERSTOFFEN Oldenburgi I, U. 9 Größtes und ältestes Spezial - Auto- 


BILLIGSTE EINKAUFSQUELLE Eng Yon Ingenieuren”, aller Mülergeſelle mobilunternehmen Polens. 


B R Ä C IA 6 6 R E C G Y Weißklee, Rotklee, Widen, Felderbfen. Sera- 128 raris ase ee 


F m l 
Poznań, ul. Nowa 2, Tel. 18-40 della, Folgererbien, 8 eluſchten, Lupinen e ee 1. 


Grösstes Spezial Teppich-Haus. liefert billigſt 1 von ſofort oder 
> Ein- u. Verkaufsgenossenschaft pät y MR 
Trzemeszno, pow. Mogilno. Tel. 29, Berufshilfe, Poznan, 


Automobil - Reparaturmerkstätte — 
Automobilbereifung — Gross- 
garagen — Zubehör, 


